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Interalliierte Sozialiftentonferenz in Paris .
Entsendung einer Delegation nach Berlin .

Paris . 20. ZNärz . (<£(£. ) heute fand im Palais Sourbon eine

Tagung sozialistischer Abgcordneler aus Frankreich . Eng¬
land , Italien und Belgien statt . Alan sprach n. a. über die

Enkschädigungsfrage und die Besetzung de » Zl uHr ge¬
biet e z. An der Konferenz nahmen teil von englischer Seite Mar

Donald und General Thomson , Zldamsoo , Gillie » und

Charles Roden Vuxlen . von belgischer Seite die Abgeordneten
Eamille huysmans . Emile Vandervelde . Pierard ,
D e l v i g u e , von italienischer Seile die Abgeordneten Treue » .

Aloliglani . Alattnoti , von französischer Seile L e o n B l u m.
Bracke , Paul BoZcour . Aloutetz Vincent A n r l o l und

Leba » , ferner die beiden früheren Abgeordneten Renaodel ,

Longuek , der Generalsekretär der Partei Paul Fante , sowie
der pariser Stadtverordnete Andre L e Troquer .

Paris . 20. Alärz . flVTB . ) Die inlerallilerke sozialistische

Konferenz in pari » hat , wie Haoas mitleill , beschlossen , eine ans
einem Vertreter der beteiligten Länder England , Frankreich .
3 l a l i en und Belgien zusammengesetzte Delegation nach
Berlin zn entsenden , die mit den dentschea Sozialisten über die

Reparationssrage und die Besetzung de » Ruhrgebiets

verhandeln soll .

Papst unü Ruhrfrage .
Paris . 20. März . ( lVTB . ) haoas berichtet an » Rom . ge¬

wisse Blätter hatten gemeldet , daß die Vertreter Englands , Belgien »
und Frankreich , beim Vatikan einen Schritt unternommen hätten .

um den heiligen Stuhl um seine Intervenlion in der Ruhrsrage zu

ersuchen . Man brauche kaum zu sagen , daß dieser angeblich « Schritt
niemals ersolgt sei . 3m übrigen sei es möglich und auch ganz

natürlich , datz jeder einzelne der erwähnten Vertreter dem

Vatikan den Standpunkt seiner Regierung in der Ruhrsrage aus -

cinondergejeht habe , die ja zurzeit die wichligste Frage der infcr -

nalionaleu Politik sti . Bichl weniger natürlich sei es . datz man in

hochstehenden päpstlichen Srcisen nach Gelegenheit suche , um

sich über die Ruhrsrage zu unterrichten und solche Gelegenheiten .

« veno sie sich böten , ergreise . Deutschland habe nichts verabsäumt .
um den Vatikan in einem der dcnlscheu Regierung günstigen Sinne

zu beeinflussen , und man habe alles ins Werk gesetzt , um im vatt -

kau in der Ruhrsrage eine gegen Frankreich gerichtete Stimmung

zu erzeugen . 3n französischen religiösen Kreisen Hobe die von den

deutschen Agenten entfaltete Tällgkell starke » Aufsehen erregt .
ZNan versichere , dasz der heilige Stuhl daran denke , einen Dele -

gierten in vorübergehender Mission nach dem Ruhrgebiei zu ent¬

senden . Dabei lasse sich der heilige Swhl von Erwägungen der

Menschlichkeit und von dem Wunsche leiten , sich Informa -

tioneu zu verschasfeu .

Zwei Noten .
Der französischen Regierung wurden vom deutschen Geschäfts »

träger zwei Roten überreicht . In der ersten Note wird gegen den

bekannten Erlaß des Generals Laignelot . in dem für Sabo »

tageakte einzeln « nichtbeteiligte Beamte und Kommunen verant »

wörtlich gemacht werden , Protest erhoben . Das laufe auf die Ein -

führung eines allgemeinen Eeiselsystems und des Systems der Kol -

lektivstrafen hinaus . Der Befehl stelle also «inen neuen Versuch der

französischen Befehlshaber dar , die deutschen Beamten und die

deutsche Bevölkerung mit völkerrechtswidrigen Mitteln

zu Dienstleistungen gegen das eigen « Land zu zwingen .
In der zweiten Note wird gegen die Fe st nähme von

Geiseln in Essen anläßlich der Erschießung des französischen
Soldaten Protest erhoben und erwähnt , daß bisher durch Berschulden
der fremden Truppen bereits LODeutsche ungesühntihr
Leben verloren haben . Dann heißt es in der Note weiter :

„ Da die deutsche Regierung nach dem bisherigen Verlauf der Er¬

mittelungen übet den von ihr vor kurzem zur Sprache gebrachten
ähnlichen Vorfall in Bucr befürchten muß , daß die zuständigen deut »

schen Behörden sich in Esten ebenso wie in Buer an einer erschöpfen -
den Feststellung des Sachverhaltes gehindert sehen werden , stellt
sie außerdem den Antrag , sowohl den Lorfall in Buer
als auch den B or fall " in Essen sofort einer internatio -
nalen Untersuchungsk o m Mission zu unterbreiten . Diese

Untersuchungskommisston würde gemäß dem haager Lbkom -

men über die Erledigung internationaler Streitfälle von 1307 alle
bei diesen beiden Vorfällen in Betracht kommenden Tatstagen auf -
zuklären haben . "

Die Daumenschrauben .
Dortmund , 20. März . fEigener Drahtbericht . ) An den Drücken

de « Rhein - herne - Kanals sind die französischen Posten vermehrt
worden . Es befinden sich hier nunmehr Kontrollstellen , an denen
die Züge angehalten und uniersucht werden , hier wurde am Diens -
tag der Portier der Zeche „ Minister Stein " wegen Verteilung
deutscher Flugblätter von den Franzosen verhaftet . Die Beleg -
schaft irat in «inen Schlündigen Proteststreik . Am Montagabend
überfielen drei stanzöfische Soldaten aus der Straße mehrere Pas -
santen und raubten lhnen unter Bedrohung mit der Schußwaffe
ihr Geld . — Die als Beteiligte cm der Sprengung der Bahnbrücke
bei Dollmarstcin in der Nacht vom 17. zum 18. März festgenom »
menen sechs Personen sind wieder auf freien Fuß gesetzt , nachdem
an ihre Stelle ein Tiesbaunternehmer aus Hagen , den die Fran »
zosen zu einer Besichtigung der gesprengten Anlage gebeten
hatten , verhaftet wurde . Für seine Freilastung verlangen die
zosen zu einer
hatten , verhaftet -
Franzosen von der Stadt Hagen 10 Millionen Mark Lösegeld
— In Buer ist der oerschärfte Belagmingszustmid insofern ge¬
mildert , als die Wirtschaften bis 0. 80 Uhr abends geöffnet fein
dürfen und der Straßenverkehr bis 10 Uhr abends steigegeben ist .
Oberbürgermeister Zimmermann ist aufgefordert worden , die
Straf « von 10 Millionen Mark binnen 3 Tagen zu bezahlen .
Auf dem Bahnhof Buer fahndeten die Franzosen am Dienstag -
morgen erfolglos nach der infolge des Berbots sämtlicher Zeitungen
für Du « ? herausgegebenen , außerhalb verlegten E r sa tz z e i .
tunen Der französische Kcmmandant hat bekanntgegeben , daß
jede Person , die mit einer derartigen Zeitung angorrnstn wird .
bestraft werden würde . Di « Luerschen Zeitungen dürfen ab

morgen , allerdings unter stcmzösischer Dorzensur , wieder er¬
scheinen .

Darmstabt , 20. Mörz . ( TU. ) Der Dizepräfldent des hessischen
Landtags , Schert , ist von den Franzosen ausgewiesen worden .

Sturmtrupp - Jnterpellation in öapern .
Jnnenliiinister Tchweycr gegen StaatsgcrichtShof .

München , 20. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der sozial -

demokratische Antrag , daß olle Sturmabteilungen
und Stoßtrupps sofort aufzulösen und wirtliche� Vor¬

kehrungen gegen Neubildung zu treffen seien und daß die Ausübung
der Versammlungsfreiheit unverzüglich sichergestellt werden müsse ,
wurde heute im Versossungsausschuß des bayerischen Landtages be -

handelt . Die Bayerische Dolkspartei hatte einen Gegen -
an trag eingebracht , diu die Stootsregierung auffordert , zwischen
Selbstschutzabteilungen , die lediglich die Berfammlungssreiheit schützen,
und Organisationen zu unterscheiden , die auf Gewolttättgteit und

Störung der öffentlichen Ordnung hinzielen . Letztere Organisationen
sollen unnochsichtlich sofort unterdrückt werden .

Dbg . Timm ( Scz . )
gab einen U eberblick über die Tätigkeit der Nationalsozialisten , die

seit Monaten immer wieder auch im Sinne des Antrages der Boye -
rifchen Volkspartei „ auf Gewalttätigkeit , auf Bedrohung
der Staatsgewalt und auf Gefährdung der öffentlichen Orb -

nung " zielt . Genosse Timm erinnerte insbesondere an den Sturm

auf dos E��rkschalts ' - ous in Ingolstadt und die zahlreichen Ver -

suche , die „ Münchcner Post " durch Handgranaten bzw . durch Heber -

fälle zu demolieren .

ZIliniflkr des Innen » Schn » yer

betonte die ernste Best - rmis der Stcetsrcgierung angesichts der maß -

losen politischen Leidenschaften . Die Sturmabteilung der

Nationalsozialisten hatte den Nersammlungs schütz
in einer geradezu rigorosen , sa . brutalen Weis « und sehr häufig mit

bedenklichen Mitteln gehandhabt und eine freie Meinungsäußerung
des Gegners so gut wie gar nicht geduldet und nicht selten mit Ge -

waltmitteln unterdrückt . Es wurde zumeist in nationalsozialistischen
Versammlungen ein unerhörter Versammlungsterror
geübr . Die Nationalsozialisten haben durch ihr Auftreten innerhalb und

außerhalb der Versammlungen wiederholt m weitesten Kreisen der

Bevölkerung mit Recht Anstoß erregt und find wiederholt daher

mik dem Strafgesetzbuch In konfllkk

gekommen . Gegen Gesetzwidrigkeiten müssen alle polizeilichen Macht -
mittel rücksichtslos eingesetzt werden , um die Schuldigen der gericht » \
lichen Bestrafung zuzufühttn . Die Expedition geschlosse -
n e r, zum TeN sogar bewaffneter Trupps nationalsezia - �
listischer Und anderer Sturmabteilungen , deren Auftreten manchmal .
an Landfriedensbru ch grenzt , muß mit allem Nachdruck �
hintangehalten oder wenigsten » unschädlich gemacht werden . Das '

hat gegebenenfalls durch Verhaftung der Führer und Entwaffnung !

der Beteiligten zu geschehen . Die Slaatsregierung ist sich darüber
klar , daß das politische und roirffchastliche Programm und d,e ganzen
Bestrebungen der Rakionalsozialisteu in mebr als einer Richtung
nicht zn unterschätzende Gefahren gegen den Staat und die Ordnung
im Staat mit si -b dringen . Einzelne Führer haben in « uzweibeuttger
Weise den staatlichen Maßnahmen getrotzt und der Regierung offenen
Kamps angesagt . Trotzdem bestehen gegen die Auflösung der Sturm - 1

md Sturmabteilungen nickt unerhebliche Bedenken . Trotz
der Entscheidung de » Staatsgerimkshose » steht die bäuerische Re -
gierung auch heule noch auf dem Standpunkt , daß e » nicht Ihre Auf -
gäbe sein kann , eine polilische Bewegung al » solche zu belämpsen .

s Der demokratische Redner Abgeordneter Dr . D i r r wies u. a.
i darauf hin , daß die Führer der Nationalsozialisten kein hehl daraus

machen , daß st « mit ihren Sturmtrupps die anderen Parteien und
die Steatsremening bekämpfen wollen . Sie plankeu nicht nur

Atlenkalsvcrsuck « gegen den parleiführi ? der So . ialdcmokralen , den

Abgeordneten Auer , sondern auch gegen den Minister Schweyer .
( Lebhaftes hört , hörtt )

3n der Abstimmung wurden der sozialdemokratische
und der demokratisch « Autrag abgelehnt , dagegen der Antrag
der Bayerischen Bolkspartei « st 15 gegea 12 Stlmmeu

angenommen . »

München , 20. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Dispositionen
des Reichskanzlers Dr . Cuno in München haben insofern i

ein « Aenderuna erfahren , als der Reichskanzler auch das Prä » .
sidium der vaterländischen Verbände Bayern » zu
einer besonderen Besprechung empfangen wird . J

der italienische Imperialismus .
Rom , Mitte März 132 ? .

Die Geschichte hat als Lehrmeistern » eine recht unglück¬
liche Hand . Die ganze Erde trägt noch offene Wunden , die
ihr die deutschen Weltherrschaftsträume geschlagen haben und
die Weltherrschaftsträume Frankreichs heute schlagen , und

schon meldet sich ein neuer Bewerber um die Bor -

Herrschaft , der sich genau so von Gott berufen fiihst wie
sein Borgänger : nämlich Italien . Der italienische Ratwna -
lismus ist auf einmal gewahr geworden , daß Italien die

Mission hat , „ die niederen Rasten zu beherrschen " . Das scheint
auf den ersten Blick eine harmlos « Entdeckung , den « es wird .

bekanntlich nicht alles so heiß gegessen , wie es gekocht ist ,
und gar viele Leute haben sich schon am Schreibtisch berauscht
und nachher ganz nüchtern und vernünftig benommen . Da
man aber heute in Italien nur schreiben darf , was der Re -

gierung genehm ist , gewinnt der nationalistische Weltbehcrr »
schungsplan immerhin eine gewisse Bedeutung für die aus -
wärtig « Politik des Landes . Man fragt sich — und

zwar nicht nur im Auslande — , wo die Regierung hinaus
will , die solche Schalmeien blasen läßt .

Bekanntlich ist zu Ansang dieses Monats die Berschmel -
zung des „nationalistischen Verbandes " mit der sasciftischen
Partei erfolgt , wodurch eine nicht zu unterschätzende Gefahr
für die Ziegierungspartei beseitigt wurde . Die Nationalisten
haben große Opfer gebracht , namentilch durch die Auflösung
ihres bewaffneten Korps der Blauhemden , das sich
als Leibgarde der Monarchie fühlte , wie sich die Fascisten als

Leibgarde des Ministerpräsidenten fühlen . Aber sie haben
dafür auch ihre Doktrin dem theoretisch unreifen Fascismus
aufgedrängt , so daß sie sich nicht mit Unrecht die Obsiegenden
bei der Verschmelzung genannt haben . Und gleich nach der

Berschnrelzung erscheint nun in Rom ein « neue Zeitung ,
„ Jmpero " genannt , deren Programm in dem Leitartikel vom
11 . März niedergelegt ist. Wir geben die wichtigsten Teste in

wörtlicher Uebersetzung wieder :

„ Unsere Haltung hat ihre unversehrten Wurzeln in der Ueber -

zeugung , daß die menschlich « Psych « in ihrer Wesenheit unver¬

änderlich ist und daß unser Unglück jedesmal dann seinen Höhepunkt
erreicht , »venn der Versuch gemacht wurde , die Utopie ZU verwirk¬

lichen . . . . Unter den Merkmalen der menschlichen Psych « finden
wir den unabweisbaren Drang zum Kriege , die scharfe und unaus -

tilgbare Verschiedenheit zwischen den zum herrschen und den zum
Gehorchen geborenen Menschen . Nunwohl , das sind die Merkmale ,
die die unerschütterliche Grundlage eines italienischen Weltreichs

( „ Lmpero Jtalicmo " ) bilden . Da es von Schicksalswegen befehlende
und gehorchend « Völker gibt , ist niemand des Befehlen ?
würdiger als das italienisch « Volk , das genialste , das ein -

sichtigste , das begabteste Volt der Welt . Da es von Schicksals wegen
Kriege geben muß , so feien die höherstehenden Volke - Herren des

Krieges , die keinen Mißbrauch damit treiben , sondern nur der
Stimm « des Unvermeidlichen folgen » erden . Damit dies « Initiativ «
nur in den Händen der überlegenen Völker lieg «, müssen diese , mehr
als die anderen , von der UnvermeidlichkeU des Krieges überzeugt
sein , müsien , mehr als die anderen , zum Kriege gerüstet sein .

Ebenso im I n n « r n der Nationen . Da es von Schicksals wegen
Führer und Geführt « geben muß , so sei der Befehl dem gesichert ,
der zum Befehlen geboren ist , denn nur er wird recht zu
befehlen verstehen .

Di « internationalistische Theorie , die Utopie des ewigen Friedens ,

vermehren die Möglichkeiten de » Krieges , anstatt sie zu vermindern .

In der Tat , welche Völker wurden durch diese Theorien zur teil -

weisen Entwaffnung geführt ? Di « höher stehenden
Völler . Gerade diese besitzen «in « größere Herrschaft über ihre

Instinkt « und einen höheren Sinn der Gerechtigkeit . Di » niederen

Völker folgen ihren Instinkten , ihrem Mangel an Rechtssinn , ihrer

geringeren menschlichen Empfindung und rüsten weiter . . . . So

wurden die romanischen Böller geschwächt und die deutschen be -

waffnet So wurden die würdigsten , genialsten , kulturreichsten ,

geistigsten Völker geschwÄcht und die niedrigen bewaffnet . . . .
Wenn wir rufen „ Imperium " , so tun wir es , weil die Zellen

günstig sind und wir durch diesen Ruf unsere Sendung als

Vorläufer erfüllen . Ja , o italienische Jugend , o Fascisten .
o fascistisches Italien ( denn , wer nicht Fascist ist , kann achtbar sein ,
aber er ist «in Ueberlebter ) , sa, es ist in dir die Rot , das Drängen ,
die Möglichkett des neuen Wellreichs . Di « Beweise sind deutlich :

Frucktbarkeit , Gesundheit , kriegerischer Sinn , Fröhlichkeit , Verlangen

nach Disziplin , nach Hierarchie , nach Farbe . Die Deweis « sind deut .

lich . Wir haben in Denllo Mussolini den Führer der neuen Gene -

ration . Er steht vor uns mit den klarsten und machtvollsten Kenn -

zeichen der Rasse . Es sei also klar , laut , nicht mißzuverstehen , daß
wir «ine neue Aera der Herrschaft Roms träumen , wollen , vorbe -

reiten , für Rom als Haupt der Welt , weil wir überzeugt

sind , dadurch erleuchtet und tätig der Sache des Friedens , des Wohl »

stand «» und jenes höchsten Maßes von Glück zu dienen , das Gott

in dieser von ihm schwer und schmerzlich gewollten Welt den

Menschen zugestanden hat . "

So etwas oder ähnliches hat man aller Orten pesagt , sogt
es in Serbien und in der Türkei , und alle hören bereitwillig
über den Schwulst weg . In Italien steht aber eine Regierung
dahinter , die als ersten Leitsatz ihrer inneren Politik die



Maxime aufgestellt hat , keine Opposition zu dulden . In Ihrem
Namen , mit ihren Mitteln ersteht also heute , in dieser Zeit
der Krise und der schlcstMn Rentabilität der Presse , ein neues
Blatt mit diesen Prinzipien . Das gibt um so mehr zu denken ,
als gleichzeitig deutlich zutage tritt , daß die Regierung in der

Verfolgung dessen , was sie als ihr Progranmm ansieht , einer
Art psychischen Zwangslage zu unterliegen scheint , so daß jeder
Gedankengang unfehlbar zu einer Drohung gegen die „ Wider -
sacher der Regierung " fiihrt .

Ob der Ministerpräsident in feierlicher Weife den Daran -

schlag seiner Ministerien — mit dem der Lustschiffahrt sind es
ihrer drei — dem Fiminzminister übergibt , ob er das Lokal
des Verbandes der Kriegsinvaliden einweiht : immer finden
wir denselben Ausklang : „ Die Feinde des Fascismus werden

vernichtet werden . " Angesichts dieser Beharrlichkeit der Vor -

stellungen und Aeußerungen muß man sich fragen , wie sich
wähl die auswärtige Politik Italiens gestalten dürste , sobald
zu feiten der Zwangsvorstellung des Kampfes gegen den Um -

stürz , die bereits alle italienischen Gefängnisie übervölkert hat ,
die der Mission der italienischen Weltherrschaft treten sollte .

In Zeiten freier Meinungsäußerungen korrigieren sich
gewisse Irrtümer , die von der öffentlichen Meinung nicht mit -

gemacht werden , ganz von selbst . Anders aber heute in
Italien , wo j e d e Meinungsäußerung , die auch mir nach Kri -
tik aussieht , geknebelt ist . Gerade die eigenartige lieber -

schätzung der inneren Gefahren , die aus den Aeußerungen und

Drohungen der Regierung spricht / könnte als Ablenkung eine

abenteuerliche auswärtige Politik suchen . Jta -
lien ist , seit die Habsburger und die Bourbonen abgewirt -
schaftet haben , ohne Blutvergießen regiert worden ; heute aber

tut kein Minister den Mund aus , ohne daß er standrechtliche
Erschießungen auf den Plätzen , Glorie für die fascistische Miliz
gegen den inneren Feind , »ich solche niedlichen Dinge in Aus -

sicht stellt . Das beweist , daß man in Regierungskreisen viel

ernster und tragischer denkt als im Lande selbst . Ob in solchen
Verhältnissen nun gerade die „ Weltmission " das beste De -

ruhigungsmittel ist , steht dahin .

Das jähe Zerklüsten des Landes in Leute , die regieren ,
und in solche , die regiert werden , ohne den Mund auftun zu
dürfen , dringt es mit sich, daß auf die Iugendhitze der von

allerhand Verfolgungsvorstellungen beunruhigten Regierung
keinerlei Kühlung aus dem ziemlich nihig abwartenden Lande

kommt . Die Maffenverhastungen der Kommunisten in allen

Städten wegen des vermeintlichen Komplotts sind aufrecht -

erhallen worden ; die Sozialisten , die auch komplottiert
haben sollen , werden auf freiem Fuße abgeurteilt werden , bis

auf S e r r a t i , der wegen seines Moskauer Manifests gegen
den Fascismus des Baterlandsverrats angeklagt ist , auf welchem

Verbrechen lebenslängliches Zuchthaus steht , und auf Renni ,
den stellvertretenden Chefredakteur des „ Avouti " , der in

Zürich schlecht vom Fascismus gesprochen hat . Es hat allge -
meine Verwunderung erregt , daß die Abgeordneten , die das

Manifest mitunterzeichnet haben , von der Perhaftung verschont
blieben ; man vermutete , diese Berücksichtigung der Abgeord -
netenimmunität wäre für die Fascisten « in überwundener

Standpunkt .
Aber die Regierung hat auch außer den Sorgen , die ihr

der „ Umsturz " bereitet , Sorgen im eigenen Lager .
Die Enquete über die Kriegsausgaben läuft sehr un -

günstig für jene Metallindustrie aus , die die Hauptkoften für
den werdenden Fascismus aufgebracht hat . Erhebungen über

die Veräußerung der Luftschiffahrtsmaterialien stellen einen

Journalisten bloß , der eine der Leuchten des Fascismus ist .
In Molinella hat die fascistische Polizei zwei Redakteure der

„ Times " verhaftet , well sie in ihnen russische Kommunisten
witterte : ein Angehöriger der spanischen Botschaft ist von der

Eisenbahnpolizei belästtgt worden , ohne Ansehen seiner Im -
Mumtät . In den sranzösislchätalicnischen Grenzgebieten ver -

hasten die Schwarzhemden , als ob sie zu Harne wären . Offen¬
bor wird Italien dem Fascismus zu klein für seinen Taten -

drang .

tzarmonie .
Don Edgar Hahnewald .

Als ich lesend unter der leise rauschenden Lampe sah , keß mich
« n « von gedämpftem Gesang begleitete Musik aufhorchen , die von

draußen durch die Scheiben drang . Ich stand aus , öffnete das

Fenster und hörte sie um so deutlicher . Der warm « Wind fächelte

sie zu mir heran , während sie von selbst immer näher tarn . Zwei
oder drei Paare , das konnte ich in der schwacherhellten Dunkelheit
der Straße unter mir nicht genau unterscheiden , sangen mit halb -
lauten Slinnnen , nur für sich , ein gemütliches Marschlied . Es hatte
«inen altertümlichen Rhythmus , wie ihn Volkslieder haben , denen

man anhört , daß sie von den singenden Stimmen langer Zeiten

gleichsam geglättet sind . Aber viel fremdartiger als da » Lied selbst

klang die Musik , die den Gesang begleitete , oder richtiger das In -

ftrmnent , mit dem diese Musik gemacht wurde . E » schwirrten hell «
Stimmen darin , die von Freude bewegt erzitterten , und mit dem

welligen Gesang dieser Stimmen vereinte sich ein gelassen gehendes

Klingen dunklerer Stimmen , die die erregt « Bewegthell der anderen

zu einer stilleren Freude zu dämpfen schienen . E » klang wie ein

herzlicher Wettstreit überquellender und ruhig beherrschter Gefühle .
Ich konnte mich nicht entsinnen , schon einmal ein ähnliches In -

strument gehört zu haben und doch schien mir sein Klang seit langem
vertraut .

Ich sah hinaus und sah den kleinen Trupp der Singenden und

Musizierenden unter meinem Fenster auf der seuchtschimmernden

Straße vorüberziehen . Aber so sehr ich auch mein Erinnerung » -

vermögen anstrengte : dieses Instrument kannte ich und kannte es

doch nicht .
Nun schwenkt « der Trupp auf den Platz ein , auf den meine

Fenster hinabsehen . Unter den kahlen Bäumen , die in der feucht -
warmen Märznacht ihr « Knospen leise öffnete », sangen die Stimmen

und das Instrument weiter . Es ging eine fülle und frohmachend «
Herzlichkeit von dieser Musik aus . Mein Zimmer hinter mir er -

schien mir heller als sonst , alles dünkte mich friedlich und gut , und

ich mußte lächeln über diese alles glättende Macht der Harmonie ,
die von dem Zusammenklingen der Stimmen einiger Liebespaare
und eines Instrumentes in der tropfenden Märznacht ausging .

Das Instrument erriet ich nicht .
Die Musik verstummte . Die nächtlichen Sänger verabschiedeten

sich lachend und schwatzend . Zwischendrein girrten ein paar Töne ,
die mich aufhorchen ließen , weil Ich jetzt erraten zu haben glaubte ,
was für ein Instrument da musiziert habe . Aber ' es waren nur
«in paar Töne , über denen sich sofort die Dunkelheit wieder schloß .

Letzte Grüße antworteten sich unten . Die Paare gingen npch
verschiedenen Richtungen auseinander . Da klangen wieder ein paar
lässig hingeworfene Töne, , einige andere erwiderten von jenseits .
Und jetzt erkannte ich Z>as Instrument " . E » waren zwei : ein «

Mandoline , eine anspruchslos « Mandolin « , die viel « nicht leiden

Aber derselbe Fascismus , der die Göttin des Erfolges in
Erbpacht genommen hat , umwirbt mit vergebener Liebesmühe
eine Macht , von deren Eswogenhest sich seine Führer reiche
Ernte von reakttonärer Kraft versprochen hat : den Vati¬
kan . Nachdem man diesem Kruzifix und Religionsunterricht
in den Schulen bewilligt hat , Klerikale zu Senatoren gemacht ,
nachdem man jede fascistische Feierlichkeit mit einer Messe ein -
leitet , ist jetzt sogar der Königliche Kommissar der Stadt Rom
mit großem Prunk zum Kardinal - Vikar gefahren , was von der

sascistifchen Presse als wichtig - polittsche Tat gestiert wurde .

Gleich darauf kam die Dusche des „ Osservatore Romano " , in
dem dem Besuch jeder offizielle Charakter abgesprochen wurde ,
und der erklärt , daß von einer Annäherung zwischen
dem Vatikan und der Regierung nicht die Rede sein
könne . Die gewiegte und alte Diplomatie des Vatikans wird

offenbar durch das stürmische Werben des Fascismus stutzig
gemacht , während sich religiöse Denker , wie der Marchese
Crispolti , gegen den Versuch wenden , die Religion als Mittel

ztzm Cefügigmachen der Massen zu verwenden .
Man hat den Eindruck , als ob die Regierung sich über

kurz oder lang doch zur Praxis der Preßfreiheit wird bekehren
müssen , ledigüch , um nickst eine allzu schwel ? Last für das zu
tragen , was in ihrem Namen die Weltherrschaft beansprucht
und dem Vatikan den Pantofstl küßt . Die erlaubte Meinungs -
änßerung droht unbequemer zu werden , als die ketzerische je
werden könnte .

Personalpolitik im Reichsinnenministerium .
Monarchisten , die die Treppe herausfallen .

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst führt De -

schwerde über die Personalpolitik der dem Reichsinnenmini -
sterium angegliederten Stelle zur Bearbeitung von

Beamtenangelegenheiten .
Durch Neuverteilung der zu der Beamtenabteilung ge -

hörigen Referate , so heißt es da , ist jetzt erreicht worden , daß
wirkliches Sachverständnis für Beamtenangelegenheiten bei den

neuen Bearbeitern überhaupt nicht mehr vorhanden ist . Jeden -
falls kann die Beamtenschaft nicht verstehen , daß z. B. der

Chef der Filmprüsungs stelle im Nebenamt

auch noch Zeit finden soll , sich mst Beamtenangelegenheiten zu
befassen . Außerdem heißt es , daß der jetzige Leiter der Be -

amtenabteilung , Ministerialdirektor v. Falck , demnächst durch
den Präsidenten des Reichspensionsamts , Herrn v. I a c o b i ,
dem bekannten Verfechter reaktionärer , antirepublita -
nischer Be st rebungen in der höheren Beamtenschaft ,
ersetzt werden soll . Das Reichspensionsamt ist geradezu ein

Sammelplatz für antirepublikanische Bestrebungen , und die

tüchtigsten republikanischen Beamten werden dort vollständig
kaltgestellt . Bor einiger Zeit ist nun Herr v. Jacobi zum
zweiten Vorsitzenden der Berliner BLamtenoereinigung ge -
wählt worden . Den Vorsitz in dieser rein wirtschaftlichen
Zwecken dienenden Bereinigung sehen nun gewisse Kreise offen -
bar als besonders geeignete Vorbereitung zur Uebernahme der

Beamtenabteilung im Reichsministerium des Innern an .
Sollte Herr v. Jacob ! tatsächlich zum Direktor dieser Abteilung
gemacht werden , so wird der heftigste Bekämpfer eines
modernen Beamtenrätegesetzes auf der ganzen Linie gesiegt
haben und die schärfste antirepublikanische Reaktion ihren
Einzug in das Reichsministerium des Innern halten .

Wir können dem nur zustimmen und möchten bei dieser
Gelegenheit daran erinnern , daß es unter der Aegide des

Herrn v. Jacobi möglich war , daß im Reichspensionsamt für
die ehemalige Wehrmacht ein Mensch zum Beamten ernannt
werden konnte , der die republikanischen H o h e i t s -

zeichen als Sch . . . . dreckflaggen bezeichnete . Man scheint
diese Personalpolitik Herrn v. Jacobi im Reichsinnenmini »
sterium nicht nur nicht übel genommen zu haben , sondern darin
sogar einen Grund zu sehen , um ihn oie Treppe hinauffallen
zu lassen . Monarchisten als Hüter der republikanischen Be -

amtenschaft — Zeichen der ZeitI

mögen , weil sie, allein gespielt , dünn und zwirnig klingt , und eine

ganz gewöhnliche Mundharmonika , dieses Musikinstrument , das fast
jeder Schuljung « spielen kann und das als Musikinstrument kein
Mensch ernst nimmt . Diese zwei , Mandoline und Mundharmonika ,
diese beiden armseligen Straßenkinder unter den Musikinstrumenten ,
hatten stch zu der Harmonie vereint , dl « die Kraft hatte , für ein
Wellchen an Güte und Friede und Glück In der Welt glauben zu
machen .

Ich lachte für mich , aber ich schien mir selbst nicht so recht
überzeugt davon , daß das kleine Erlebnis mir ein Spaß sei und

nichts weiter . Denn schließlich : dies « beiden geringen Instrumente ,
Mandoline und Mundhmmionika , die jedes für stch allein doch gar
kein « Musik geben können und nur ein bißchen dünnes Geklingel
und Getöne zuwege bringen , hatten vereint doch ein Drittes , Er -
freuendes und Beglückendes zustande gebracht : Harmonie .

Lächelnd und mit halben Gedanken immer noch bei diesem Er -
lebnis am Fenster setzte ich mich wieder unter die leise rauschende
Lampe und las wetter vom Kampfe an Ruhr und Rheim

fein Mittel gegen Ermüdung . Wenn es keine Müdigkeit mehr
gäbe ? Wenn der Mensch sich beständig aus der stärksten Leistung »-
fähigkeit seiner Kräfte erhalten könnte ? Dies « phantastische Frag «
mtt ihren gar nicht auszudenkenden Folgerungen laßt lich aber theo -
retisch durchaus bejahen , wenn auch freilich praktisch nicht durch -
führen . Bedeutsame Versuche haben in letzter Zett ein Mittel gegen
Ermüdung geschaffen und un - übrr den Vorgang der Müdigkett
genauer aufgeklärt , wie Rudolf Schulz « in der Leipziger „Illustrier -
ten Zeitung des näheren ausführt .

Durch die Arbeiten von Dr . Wdchardt Über Ermüdungsstoffe
ist erkannt worden , daß bei angestrengter Arbeit im Muskel gewisse
Stoffe , Ermüdungsgifte , entstehen , die eine Herabsetzung der Ar -
beitslejstung bewirken . Es gelang dem ' Gelehrten , diese « Ermü -
dungsgift Kenotoxin ) genau zu erforschen . Das Gift gewann er
aus dem ausgepreßten Mustclsast von Meerschweinchen und an -
deren Tieren , die infolge stundenlanger angestrengter Arbeit den
Ermüdungstod gestorben waren . Später glückt « ihm auch , das
Kenotoxin künstlich herzustellen . Spritzte man nun eine große
Menge dieses Präparats einem gesunden , unermüdeten Tier ein ,
so traten sofort starke ErmüdungIerscheinunqen auf . und wenn
ein solches Tier ein « verhättsismahig gering « Arbeit leisten mußt « ,
erlag es rasch dem Ermüdungstod . Nahm man geringere Äeno -
toxindofsn , so ließ sich nachweisen , daß die Muskelleistung bedeutend
geringer wurde als beim unbehandelten Tier . Bei sehr geringen
Meggen Kenotoxin trat jedoch ein « absolut andere Wirkung auf .
Die mit ganz kleinen Dosen behandelten Tiere zeigten sich im
Gegenteil leistungsfähiger Gl ? gesunde Tiere , die keine Einspritzimg
bekommen hatten . ,

Eine ähnliche Wirtimg kennen twir von anderen Gislen her ,
so z. B. von dem Pockengift . Diesen Vorgang erklärt sich die medi -
zimsche Wissenschaft so daß durch geringe Biftmenaen , die für den
Körper unschädlich sind , die Bildung ein » Gegengiftes , eine , sog .
Antikörpers , erzeugt wird , der imstande ist , neuaufmet ende größer «

7,1 Millionen Fehlbetrag .
2,5 Billionen mehr für den Friedensvertrag .

Verdoppelung der Ausgaben .

Der Reichsrat nahm am Dienstag den zwölften Nach -
tragsetat für 1322 an . Der Berichterstatter hob hervor ,
daß sich die Notwendigkeit zu dem Nachtragsetat aus dem Ein -
bruch der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebict
und andere deutsche Landesteile ergebe . Die Folgen dieses Rechts -
bruches für unsere Finanzwirffchast sind vernichtend . Sie legen
dem Reich ungeheire neue Aufwendungen auf . Trotz des gesunkenen
Dollarkurses ist immer noch eine Verdoppelung der Aus -
gaben gegenüber dem Stande von Mitte Januar , als die fort -
schreitende Geldentwertung die Ansätze des letzten großen Nachtrogs -
«tats vom November vorigen Jahres schon beträchtlich überholt hatte .
eingetreten . Während nunmehr durch den Einbruch ein großer Ein -
nahmeausfall entstanden ist im Eisenbahnverkehr , durch die einge -
schränkte Kohlenförderung , Errichtung einer neuen Zollgrenze , Te -

schlagnahme von Steuerenrägen und staatlichen Waldungen usw . sind
neue riesige Ausgaben entstanden durch Beschaffung von Ersatzkohie
aus dem Auslande , Lebcnsmitteleinfuhr , Fürsorge für d- e Ver¬
triebenen und Mehraufwendungen an Gehältern und Löhnen . Das

Programm der Regierung für die Gesundung des Reichs -
Haushalts ist zerrissen ; wir sind in einen Blllionen - Eiak

hineingckrieben .

Der ordentlich « Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltung �zeigt
jetzt einen Fehlbetrag von 1,3 Billionen Mark , der Fehl -
betrag im ordentlichen ' Haushalt der Forstverwaltung ist auf
318,8 Milliarden Mark angewachsen . Der ordentliche Haushalt der

Eisenbahnverwaltung hält zwar noch das Gleichgewicht , die Folgen
der Berkehrsstörungen im Ruhrgebier sind indessen noch nicht berück -

sichtigt . Auch hier werden sich Zuschüsse aus allgemeinen Reichs -
Mitteln als notwendig erweisen . Die Ausgaben des Haushalts zur
Ausführung des Friedensoertrages haben sich u m
mehr als 2�> Billionen Mark gesteigert . Der ( üe -

samlfehlbekrag des Reichshaushalls für 1322 beträgt 7,1 Billionen
Mark .

Noch im Herbst war er auf 813,2 Milliarden Mark veranschlagt ,
er Ist also um 6,2 Billionen gestiegen . Er verteil ! sich mit 2,8 Billionen
auf die allgemeine Reichsverivaltung , mit 1 Billion auf die Betriebs -
Verwaltungen und mit 3,1 Billionen Mark auf den Haushatt zur
Ausführung des Friedensoertrages . Zum Vergleich muß erwähnt
werden , daß nach dem Nechnungscrgebnis für 1923 der Fehlbetrag
123,1 Milliarden Mark und für 1321 163,6 Milliarden Mark betrug .
Im Haushaltsgsetz ist eine Anleiheermächtigung von
1,4 Dillionen Mark enthalten . S33 Milliarden waren bereits
bewilligt , und der Fehlbetrag des ordentlichen Haushalls der allge -
meinen Reichsverwaltimg soll einstweilen nicht auf Anleihe gcnom -
men , sondern aus verfügbaren Betriebsmitteln gedeckt werden . Zum
Ankauf von Inlands - und Auslandsgetreide . sowie von sonstigen
Nahrungsmitteln zur Sicherung der ' Volksernährung wird dem

Finanzminister ein Kredit von 133 Milliarden zur Verfügung
gestellt .

Hervorzuheben ist noch , daß im Etat des Arbeitsministeriums
die Darlehen an die Länder zur Fertigstellung angefnn -
gener Wohn bauten infolge der Geldentwertimg um 6 Milli -
arten Mark steigen und daß für Darlehen an die Länder zur F ö r -

derung des Wohnungsbaues 100 Milliarden eingestellt
sind , die aus dem Aufkommen der erhöhten Wohnungsbauabgabe
gedeckt werden sollen . Der Etat des Reichsernährungsmlnisteriums
weist S,2 Milliarden Mark zum Milch bezug für Säug -
linge und Kleinkinder auf . Die Ausgaben des Etats des
allgemeinen Pensionsfonds steigen um 62,1 Milliarden infolge des
Gesetzes über die Teuerungsmaßnahmen für Militärrcntaer . Im
Haushaltsetat der allgemeinen Finanzverwaltung stnd zur Erhöhung
der Teuerungszuschläge Z33 Milliarden mehr «ingestellt , zur Ge -
Währung von Zuschüssen an die Länder aus Anlaß von B e f o l -

dungs . erhöhungen 333 Milliarden . Mark mehr . Zur Ab -
wehr der durch den Einbruch in das Ruhr - und Rhein -
gebiet entstandenen Schäden ist 1 Billion Mark eingestellt . Für
Darlehen an notleidende Länder sind 163 Milliarden ausgeworfen .
Die Ausgaben für die Besatz ungstruppcn sind infolge der

Geldentwertung und Ikberteuming um 82 Milliarden Mark , die
Reparations - Sachlsistungen um 800 Milliarden Mark ,
die Ausgaben für die Einlösimg der seinerzeit an Belgien gegebenen
Schatzwechsel um 1,3 Billionen Mark , die Kosten der Repa -
ra ti o n « ko m mi ssi o n um 76,5 Milliarden Mark gest eq- ii .
Für Zahlungen aus L i q u i d. a t l o n s j ch ä d e n wurden 26 Mill : -
orden Warb mehr eingestellt .

Gistmengen zu vernichten . Diese Schutzwirtung gegen Ermüdung
zeigte sich noch deutlicher bei der Behandlung mit Antikenotoxin ,
da » auch künstlich hergestellt wurde . Die Möglichkeit , die Müdigkeit
erfolgreich zu bekämpfen , ist also gegeben . Man Hai auch Versuch «
in dieser Richtung angestellt , indem man das Antikenotoxin beim
Menschen unter die Heul einspritzte oder eine Antikenotoxinlösung
in der Zimmerluft verstäubte , lind zwar stellten verschiedene
Forscher diese Versuche an sich selbst an und berichteten einstimmig ,
daß ihre körperlich « und geistige Leistung durch das Antikenotoxin
gesteigert wurde . Man har auch Versuche mit einer Schulklasse "

unternommen , auch hier wurde eine Steigerung der Leistungsfähig -
kett der Kinder beobachtet . Freilich wird man stch vor umfassender
praktischer Anwendung dieses Mittels gegen Ermüdung zunächst
sehr hüten müssen . Denn die die Ermüdungserscheinungen er -
regenden Substanzen können dem Körper als Schutzeinrichtung
dienen , indem sie ein Warnungsstgnal gegen Uebermüdung bieten .

Das gefilmt ? Parlament . Man muß es den rumänischen
Bojaren lassen , schreibt die Wiener „ Arbeiter - Zeitiing " , sie haben
das neue Rumänien zu einem wirklichen Kulmrsmat gemacht . Bor
dem Kriege haben sie die Errungenschaften der europäischen Kultur
meist in den Ehantants und Bordellen von Paris kennengelernt , wo

sie das ihren Tauern erpreßte Geld verpraßten . Jetzt genügt es
ihnen nicht mehr , die Kultur nur Im Ausland zu genießen , und da
sie als Sirger im Weltkrieg ihren Staat nach ihren Wünschen ein -
richten konnten , wollen sie nun auch die neuesten Errungenschosien
der Kultur in das neue große Rumänien einführen . Zu den Sog -
nungen der modernen Kultur gehört naturlich auch das Kino . Was
tut man in Paris , wenn man siwa ein « Raufszene im Parlament
den Kinobesuchern vorführen will ? Man muß ans Brettern und
Leinwand «ine Nachahmung des Parlaments ausführen und muß
auch noch Schauspieler mieten , die die Rauffzene darstellen . Welch
primitive Formen der unentwickelten französischen Filmkunstl Da
machen es die Beherrscher des rumänischen Staates ganz anders :
Letzten Samstag hatten sie in einer Loge des rumänischen Paria -
ments einen kincmatographisch « n Apparat aufgestellt , der zunächst
durch einen Vorhang verdeckt war . Anfangs ging es auch nicht
sonderlich aufgeregt im Saale zu . Da plötzlich näherten sich «inio «
Abgeordnete der Regierungspartei den Bänken der Opposition und
provozierten sie durch Schreien und Gestikulationen : es kam zu
einem Streit und zu gegenseitigem Herumstoßen . In diesem Augen -
blick wurde der Vorhang vor der Loge zurückgezogen und der Film -
operatenr hott « das herrlichst « Material für seine Ausnahme . Der -
gebens beschwerten sich die Abgeordneten der Opposition darüber ,
daß die ganze Krawallszenc künstlich ins Wert gesetzt wurde , um
der Filmgesellsckxift , an der einer der Parlamentsordner — der sich
bei der Provokation besonders hervorgetan hat — persönlich be -
teiligt ist , die Gelegenheit zu ihrer Aufnahme zu geben . Es nützt «
nichts , sie wurden auch noch durch den Disziplinarausschuß ausge -
schlössen . Welch neue Mönlichkeiten eröffnen sich da der Filmkunst
aus der Vereinigung von Parlament und Film !

2Pielp ! anSuberuna . ToZ Theater in der Königzräher
S t ? a h e hat die «Zrllaustüljrimg d- s LSaulpieil , ! t r e i Z l e r S Eck -
f e n ft e r ' auf Mittwoch verlegt . Sonnabend und Sotintaa : . �luS dem
Leben der InseNen ' . — Im L « > stng . Th - at « i qehl miola - Er -
trankung «lllabeth Sergner » am Sonnabend und Sonntag ftatt . Königin
Christint - . y 0 r g e r Schippet - i » Sjest .



die bayerischen Separatisten .
Eine Anklage gegen Heim .

Als die Loslösungsbestrebungen der Machaus , Fuchs und

Kühles bekannt wurden , hatte der amtliche bayrische Dementier -

apparat nichts Eiligeres zu tun , als Zusammenhänge dieser
„ Landesverräter " , wie sie auch der amtliche Bericht nannte ,
mit ernsten politischen Persönlichkeiten Bayerns abzuleugnen .
Der Verkehr der Landesverräter Fuchs und Machaus mit

Rupprecht von Wittelsbach wurde als durchaus harmlos und

unpolitisch bezeichnet . Vielleicht ist es in diesem Zusammen -
hang nicht ganz unnük , darauf hinzuweisen , daß man dem

Führer der Bayerischen Volkspartei , Dr . Heim ,
seinerzeit ähnliche Absichten nachsagte , wie die , die man
beute Machaus , Fuchs und Kühles nach w e i st . Gegen Machaus
und Fuchs ist aus diesem Grunde das Verfahren wegen
Landesverrat eröffnet worden . Die Angelegenheit Heim
schien dagegen vergessen zu sein .

Nunmehr nimmt der Pressechef Wilsons in Versailles .
Ray Stannard Baker in seinm Werk über den

Versailler Vertrag zum Fall Heim Stellung . Er behauptet ,
Marschall F o ch habe am 19 . Mai 1919 dem Obersten Rat
das Ersuchen Dr . Heims an einen französischen General ,
mit Vertretern Frankreichs über eine separa -
tistische Bewegung verhandeln zu dürfen , mitgeteilt .
An demselben Tage habe Heim bereits mit dem General
D e st i k e r in Luxemburg eine Unterredung gehabt , dessen
Ergebnis am 23 . Mai 1919 dem Obersten Rat zur Kenntnis

gebracht wurde . Heim habe die L o s l ö s u n g der

größeren deutschen Staaten von Preußen
und die Bildung eines neuen Bundes , einschließlich Oester -
reichs , unter dem wirtschaftlichen Protek -
torat derEntente vorgeschlagen . Wenn aus dem Plan
nichts wurde , so habe das lediglich an der zögernden und

unersättlichen Haltung Frankreichs gelegen .
Baker stützt sich auf amtliche Dokumente . Seine Vehaup -

tungen sind eindeutig . Was gegen Heim vorgebracht wird ,
bedeutet Landesverrat in schwer st er Form .
Gegen die Fuchs und Machaus , die der amtliche
bayerische Bericht Phantasten und politische Kinder nennt ,
wird das Verfahren wegen Landesverrat erhoben .

Fechenbach , der in gutem Glauben ein amtliches Doku -

ment , über dessen Wert man sich noch nicht im klaren ist ,
an ein auswärtiges Presseunternehmen weitergab , wurde zu
19 Iahren Zuchthaus verurteilt . Jeder Mensch , der für eine

friedliche Verständigung im Rghmen der E r f ü l l u n g s -

Politik eintritt , darf in Bayern ungestraft als Vaterlands¬

verräter bezeichnet werden . Gegen höchste Regierungsstellen ,
die sich zwangsläufig und vernunftgemäß für diese Politik
einsetzen , darf in der übelsten Weise gehetzt und skandaliert
werden . Was geschieht mit Dr . Heim , gegen den

von der genannten Stelle derselbe Dcrwurs erhoben wird ,
der auf Fuchs und Machaus lastet und der obendrein

für die Unterstellung Bayern unter ein Ententeprotektoral ,

also für die „ Versklavung " Bayerns , eintrat ?

*

In der „ Germania " setzt der bayerisch « Mitarbeiter seine

Artikelserie über das bayerische Problem fort und weist dabei auf
den Widerspruch hin , der zwischen den föderallstischen Erundan -

schauungen Bayerns und der Tätigkeit der st r e n g z e n t r a I i st i s ch
und unitarisch gerichteten grohpreuhisch - milita .
ristischen „Persönlichkeiten " in München besteht . Besonders scharfe
Worte findst der Mitarbeiter für das Verhalten der B a y e r i -

schen Dolkspartei .
„ Seit dem 9. Januar 1920, " so führt er aus , „seit dem Tag « ,

an dem die Trennung der Bayerischen Volkspartei vom

Zentrum , angeblich im Namen des Föderalismus , beschlossen

wurde , gleitet die bayerische Politik nach ihrer Befreiung aus den

Fesseln der üblen sozialistischen Regierungsmethoden unauf -

haltsam in üen Abgrund einer neuen Revolution -

Ein Goldschahfund aus der Inkazeit . Die Goldschätze der Inka ,
die von den spanischen Eroberern so rücksichtslos geraubt und fort -

geschleppt wurden , werden in der Geschichte stets als ein « geradezu
phantastische Anhäufung von Reichtümern fortleben , und nach heute
werden immer wieder von Schatzgräbern Versuche unternommen ,
vergrabene Kostbarkeiten aus jenem „ goldenen Zeiialter " in Peru
zu entdecken Während die meisten dieser Schatz «rpeditionen un -
verrichteterweise zurückkehren , ist es einigen Glücklichen im Chimu -
bistritt in Nord - Peru gelungen , einen solchen Goldschatz zu heben ,
dessen Wissenschaft licher Wert noch sehr viel bedeutender ist als sein
Goldwert . Ueber diesen Fund berichtet Errel in der „ Umschau "

aus Grund einer Verösfentlichrmg des amerikanischen Archäologen
Dllny E. Goddard , der dm in das Amerikanische Museum für
Naturkunde übergegangenen Teil des Fundes untersucht hat .
Leider hattm die Finder einiges von dem Schatze zerbrochen und

eingeschmolzen i einige wenige Stücke kamen in andere Hände . Die

nunmehr in dem Museum bewahrten Kostbarkeiten bestehen aus
drei Zieraten , die etwa die Form einer Kuchmschaufel haben und
wi « Federschrnuck an Stirnbändern getragen wurden : außerdem
aus drei Brustplaiten . von denen zwei aus bandförmigen Streifen
von hellerem und dunklerem Gold zusammengesetzt sind . Bei vier
weiteren Stücken weiß man nicht genau , wozu sie verwendet wur -
den . Vielleicht dienten sie als Teller , vielleicht aber auch als Zier -
plattm , die auf der Brust getragen wurden : sie gehören paarweise
zusammen und haben 21,6 Zentimeter Durchmesser . Schließlich
gehören noch zu der Sammlung zwei Wasserkmmen von einer
Form , die Henkel und Ausguß vereint . Die ! « sind mit einem
Fischmuster und einem T- förmigen Ornament gsichmückt . Alle Ge¬
rät « bestehen aus Legierungen uon Gold , Silber und Kupfer in

verschiedenen Mischungsverhältnissen . Die Gegenstände wurden zu -
nächst gegossen . daNn gehämmert und vielleicht noch mit einem be -

sonderen Werkzeug übergangen . Die Vereinigung der helleren
nnd dunkleren Bänder an den Brustplatten mutz durch Schweißen
erfolgt sein , während die Vereinigung von Gefäß und Ausguß an
den Kannen durch Löten hergestellt wurde .

Ein « . Aarbeusinsome " . Unter den jungen englischen
Komponisten , die erfolgreich bestrebt sind , England von der

Bezeichnung des „ Landes ohneMnsik " zu befreien , hat ein junger ,
noch vor kurzem unbekannter Meister A r t u r B l i ß jetzt große
Erfolge errungen . In etnem Konzert in der Londoner Queens Hall ,
bei dem nur Werke von ihm zu Gehör asbrackit wurden , dirigierte
er selbst seine erste Sinfonie , die auch Farbcnsinfonie genannt
wird . Der Titel ist gewählt , weil der Komponist zwischen den vier

Sätzen seiner Arbeit und den vier Farben Purpur , Rot . Blau und
Grün einen engen Zusammenhang findet . Die purpurne Stimmung
wird durch einen feierlichen Marsch ausgedrückt , die rote durch ein

Scherzo , die blaue durch einen langsamen getragenen Satz , und der
arune ' Teil besteht in einer das ganze Wert krönenden Fuge . Die

Sinfonie steht unter dem Einfluß von Schönberg und Strawinsky .
Die Kritik rühmt ihr aber daneben doch eine bedeutend - Selb , bändig !
keit roch . _

« tu ueae » Druckverfahren wurde in Hannover uornefü &it . Obne
Verwendung Bon Solenhofcner Schieser . obne Aetzung und olinc ktbichlriicn
de » Senufcten Stein « wird die gewünschte Zeichnung oder Schrüt <v. i! eme
vorher nicht präparierte Blatte auigetragen oder üoertraz - n u » o f m.
ernfache « Sinweizen mit einer besonderen Zarde sofort scharf abzugStckUg .

Jener Trennungsbeschluß Regt wi « ein Fluch auf dem katholischen
Bayernvolk . Aus der Zerreißung des politischen Bandes zwischen
den deutschen Katholiken in Nord und Süd haben — wer könnte
das heut « nach bestreiten ? — nur die Vertreter des pro -
te st a n t i s ch - p r e u ß i s ch e n Geistes , die sich heute in den

vaterländischen Verbänden und in der Nationalsozialistischen Partei
ihr Stelldichein geben , zum Schaden Bayerns und seines An -

schlussss im In - und Auslande Gewinn gezogen . "
Man wird dein Artikelschreiber nicht so ganz unrecht geben

können . Allerdings wird man eine Gesundung de : inneren Ver -

hältniss « in Bayern kaum erwarten dürfen , ehe man dort zu an -
deren Auffassungen von den Aufgaben einer Demokratie ge -
kommen ist .

Der Zascismus in Deutstblanü .
Eine unentbehrliche Aufklärungsschrift .

Die fascistisck )e Gefahr hat die deutschen Sozialisten
aller Richtungen alarmiert , und die vereinigten Sozial -
demokraten schicken sich an . ihre Einzellreffen gegen die deut -

schen „ Schwarzhemden " zu einem geschlossenen , systematischen
tzeldzug gegen deren konterrevolutionäre Organisationen zu
gestallen . Dieser Kampf setzt eine gründlich « Einführung der

Massen in das Wesen des deutschen Fascismus
voraus . Um ihnen die Eigenart des deutschen Fascismus
zum vollen Verständnis zu bringen , hat die V e r l a g s b u ch -

h a n d l u n g I . H. W. D i etz die Schrift „ DerFafcismus
in Deutschland " von Paul Kampffmeyer herausgegeben .
Diese Schrift unterrichtet die Leser über die sozialen
Gruppen , die das eigentliche Rückgrat der sasdstischen
Geheimbünde bilden .

Sie treten bereits handelnd im Kapp - Putsch aus , und

für die Bekämpfung des Fascismus ist es von entscheidender
Bedeutung , daß man gerade den mannigfaltig verschlungenen
Wegen jener Verschwörer folgt , die in diesem Putsch im

Heere , in der Polizei und in der staatlichen und kommunalen

Verwaltung den Kappschen Staatsumsturz in irgendeiner
Form geleitet oder b e g ü n st i g t haben . Die Broschüre
„ Der Fascismus in Deutschland " gibt einen Ueberblick über die

hauptsächlich st en Geheimorganisationen .
ihre Statuten und ihre verbrecherische konterrevolutionäre

Taktik , und sie erschließt die sehr ausgedehnte sasci -
st i s ch e Presse , die mit den demagogischen Pöbeleien des

Antisemitismus der öffentlichen Bedürfnisanstalten über die

republikanischen Institutionen des neuen Deutschlands herfällt .
Die Nationalsozialisten werden in der Broschüre als eine Prä -
torianerbaird « der Schwerindustrie entlarvt , an die sie sich
bettelnd gewandt haben .

Der Fascismus hat die Losung ausgegeben : „ Fort mit
den Novemberverbrcchern " . Seinen Mordwaffen sind bereits

leitende Köpfe der Republik zum Opfer gefallen , und aus
den Proskriptionslisten der Gebeimbündler stehen die Namen

führender Männer der Demokratie . Angesichts der blutigen

politischen Mordtaten und der ständigen Rüstungen der

Fascisten gegen die Träger des republikanischen Gedankens in

Deutschland kann die sozialistische Arbeiterschaft nicht bei ihrer

bisherigen Taktik unorganisierter Gelegenheitskämpfe gegen -
über den deutschen „ Schwarzhemden " verharren , sie wird die

Abwehr gegen diese einheitlich ge st alten und

planmäßig führen müssen . Vor allem sind die Geheim «
konvcntikel der deutschen Fascisten aufzuspüren und ihre
Waffenarsenale auszulösen . Auf diesem Kampffeld muß die
über ganz Deutschland verbreitete Organisation der Sozial -
demokratie eine enffcheidende Bedeutung erhalten . Darum ist
es Pflicht jedes Parteigenossen , sich über den deuffchen Fascis -
mus zu unterrichten , wozu ihm die genannte Schrift die beste

Gelegenheit bietet .
_

Generalftreikgefahr in Gberfchlesien .
Notwehr gegen Selbstschutzterror .

Hindevburg , 20. . Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Was den

Orgeschbanden im Ruhrgebiet immer noch nicht gelungen ist , nämlich
eine Bresche in die Abmchrfront der Arbeiterschast zu schlagen , das

ist ihnen — mit Hilfe der Unternehmer — m Oberschlesien in
um so gründlicherer Weise gelungen . Seit einigen Tagen stehen
die Belegschaften von fünf Gruben und zwei Hüttenwerken im Ab -

rvehrstreik gegen die Ausschreitungen und den Terror der Selbst -
schutzleut «. Wenn es nicht gelingt , bis zum Mittwoch die Arbeit -

geber eines Besseren zu belehren , dann ist mit der

Proklamation des Generalstreik » für Oberschleflen

u rechnen . Die aus der Zeit der interalliierten Besatzung noch
«stehenden Reste der Selbsischutzorganisationen sind von den Unter -

nehmern auch nach der Besetzung aufrechterhalten und auf
die einzelnen Betriebe verteill worden . Hier haben sie eine wahre
Diktatur über die freien Arbeiter ausgerichtet , wo -

gegen die Unternehmer nichts unternommen haben , vielmehr machten
sie sich dos Treiben der Orgeschleut « zunutze . Zwei Betriebsräte ,
die energische Vorstellungen ' wegen des immer unerträglicher wer -
denden Treibens der Selbstschutzleute erhaben , wurden vor einigen
Tagen entlassen . Obwohl die Belegschaft die sofortige Wieder -

«instzellung ihrer Vertrauensleute forderte , lehnte die Direktion glatt
ab .

'
Die Folge war der Streit .

Es handelt sich hier nicht um «inen wirtschaftlichen Kampf ,
sondern um einen

Streik , der rein polltischen Charakter trägt .

Selbst hervorragend « Führer des Bürgertum » erkennen a », daß
dieser Streik eine volitische Notwendigkeit ist , um die uncr -
hörten Uebergriffe der illegalen Organisationen gegen einzeln « Per -
sonen und den Staat abzuwehren . Alle Bemühungen der Gewerk -
schasten und der Regierung , diesen bedauernswerten Kampf beizu -
legen , find am Starrsinn der Unternehmer zerschellt . Man gewinnt
den Eindruck , daß die oberschiesischen Grubenbesitzer die Kraft -
prob « wollen , weil sie hoffen , daß aus ihr die Orgesch - Organi -
sationen als Sieger und die freien Gewerkschaften als die ver -
nicht - nd Geschlagenen hervorgehen .

Für Mittwoch ist eine neue Konserenz der Betriebs -
röte ander ounu . deren Tagesordnung lautet : Erklärung des

Generalstreiks für Oberschlesien . Es besteht gar kein Zweifel
darüber , daß der Generalstreik proklamiert wird , wenn nicht im
Laufe des Mlltwoch eine Einigung im Sinn « der Arbeitnehmer
erzielt wird . Aus dem Waldenburger Reixier und aus '

Polnisch - Oberschlesien liefn Meldunaen vor , die erwarten

lassen , daß sich b' o dortigen Arbeiter im Falle des Generalstreiks
mit den kämpfenden Kamernden solidarisch erklären werden .

Verniiktelunsisbrrsuch der Staatsrcgierung .
Am gestrigen Dienstag haben in Berlin unverbindliche Be -

sprechungen mit den Regierungsstellen zur Beilegung des Streiks

statteeftmden . Die beiden Parteien wurden dringend ermahnt ,
crnsthnst auf «in ? Verständigung hinzuarbeiten Generaldirektor
Stacht er , Be- sttzznd ?? der Arbeitgebervereiniguna Oberschlesien ? ,
führt » aus , baß di-" " on *"vi Gemerksthg ft »n ?. « den Vorgängen ab -
, gt . 7' . «n : t n Es sind noch
am DigtzStZtz i ' . M' : ' u - n - ; «r n . ch Oderschies ! : » abgereist , die

vor der beut », . Nfttwcch , in Hindenburg tagenden Betriebsräte »

frrnferenz Vesv " « ck >unp »n mit Arbe ' tnehmern und Arbeilgebern ab -
losten werden . B n kein lT c v du ! ' dieser Verhandlungen wird dl «

- cr SetrfttsrSte edhLngen .

Wissenschafter beim Neichspräftöenten .
Reichspräsident E b e rt veranstaltete gestern Dienstag einen

Empfangsabend für Vertreter der Wissenschaft und Kunst , zu dein

auch der Reichskanzler , Minister , Reichstagsabgeordnete und sonstige
Politiker geladen waren , Die Rektoren und Professoren der Ber -
liner Hochschulen , Mitglieder der Akademie der Wissenschaften , lue
Leiter der Forschungsinstitut « des Reichs , des Staats und der
Kaifer - Wilhelm - Gesellschaft waren erschienen . Die Notgemeinschalt
der deutschen Wissenschast und die physikalffch - technische Reichsanstakt
hatten ihre Präsidien und Kuratorien an diesem Tag « zu Sitzungen
nach Berlin berufen , so daß der Reichspräsident in diesem Jahre
auch zahlreiche auswärtige Gelehrte bei sich begrüßen
konnte . Die bildenden Künste , die Musik und Literatur hatten wieder
ihre bedeutendsten Vertreter entsandt . Geheimrat Prof . Haber
hielt einen Vortrog über Wisienschast und Wirtschaft
nach dem Kriege . Ihm und dem Klingler - Ouartett , das das
Haydnschs Lerchcnquartett zu Gehör brachte , sprach der Reichsprösi -
dent herzlichen Dank aus . Er wies weiter aus die engen Beziehungen
zwischen dem kullurellen und politischen Leben hin und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß aus einem engen verständnisvollen Zu -
sammenarbellen oller dieser Faktoren das Vaterland starke Kräfte
für den schweren Kamps dieser Zeit ziehen werde .

Die waffenfunüe in Caputh .
Zu den Waffenfunden im Caputher Schloß ist

nachzutragen , daß die Maschinengewehr « aus Potsdamer
Kasernen herstammen . Die gründliche Durchsuchung des

Schlosses ist dem Stellvertretenden Gemeindevorsteher
Reese zu verdanken , der von seinen sozialdemokratischen Partei -
genossen schon lange darüber verständigt worden war , daß im

Schloß viele Maschinengewehre lagern .

Die Sehnsucht nach öen Weltmarktpreisen .
Amtlich wird gemeldet : Der Reichskanzler empfing am

Dienstag in Anwesenheit des Reichsernährungsministers und des

Reichswirtschasssnünisters die Führer des Reichs - Land -
bundes , die ihm unter Darlegung der aus dem derzeitigen Um -

lageosrfahren sich ergebenden Härten für die Landwirtschaft
wie der Gefahren für die Volksernährung die Wünsche der

Landwirtschaft nach baldiger Entscheidung über die Wirt -

schaftsform des neuen Erntejahres vortrugen .

Lorö ü' fibernons Reise .
Bergmann in der Schweiz ?

Paris , 20. März . ( Cca . ) Die Londoner Reise des englischen
Botschafters in Berlin , Lord d ' Abernon sowie der Aufenthalt des
Gouverneur » der Bank von England Norman in Paris beschäf -
tigt die politillben Kreise auf das eingehendste , zumal auch das Ge -

nicht verbreitet war , daß Staatssekretär a. D. B e r g m a n n sich
nach der Schweizjbegeben habe , um dort gewisse Vorverhandlungen
für eine kommende Regelung der Nuhrftage zu führen . An hiesigen
maßgebenden Stellen erklärt man heute abend , daß die

franzäsische Reglerun « nach wie vor allen decarsigen
Doroerhandlungen abgeneigt

sei : der einzig richtige Weg sei immer noch eine direkte Aus -

sprach «. Andererseits habe Frankreich nicht als Erster Vorschläge
zu mächen . Alle Schritte , die hinter den Kulissen unternommen
wurden , um es hierzu zu veranlassen , feien von vornherein einem

Mißerfolg ausgeletzt . Ebenso wird die Nachricht für falsch erklärt ,
daß der bekannte französische Wirtschaftssachverständige S e y d o u x
sich nach der Schweiz begeben habe , um sich dort mit Bergmann zu
treffen . Man wisse überhaupt nicht , mit welchen kompetenten oder

autorisierten Persönlichkeiten Herr Bergmann sich in der Schweiz
aussprechen könnte , da ein direkter Auftrag zu einer derartigen Aus -

spräche niemandem von der französischen Regierung gegeben
worden sei . Andererseits verkennt man nicht , daß die Strömungen
in den nicht direkt beteiligten Ländern naturgemäß auch die Pariser
politischen Kreise beeinflussen . Ms bedeutsame Zeichen hierfür
sieht man die Nachricht an , daß das F o r e i g n Office mit der

Ausarbeitung eines Planes für «inen ( Barontiepakt zur Sicher¬
heit Frankreichs beschäftigt sei . Hierzu wird erklärt , daß sich seit
der Konferenz von Cannes die Stellungnahme der französischen
Regierung in dieser Frage nicht geändert habe . Man müsse
nach wie vor verlangen , daß ein solcher Sicherheitspakt außer den

Rheinlanden sich auch auf die O st f r a g e n erstrecke und be -

sonders Polen umfassen müsse . Das Gerücht , daß der deutsche
Geschäftsträger am Qual d ' Orfay Vorschläge übergeben habe , wird

sowohl am yuai d' Orfay , als auch an den maßgebenden deutschen
Stellen dementiert . .

London . 20 . März . ( WTB . ) Lord d ' Abernon ist In London

eiugetrosfe ».

Ukrainer als Mußpolen .
Warschau . 20. März . ( Mtb . ) Anläßlich der Festsetzung der Ost -

grenze Polens kam es in Lemberg zu stürmischen Protest .
kundgebungen . Als der päpstliche Visitawr vom Vorbau des

Metropolitenpalastes aus eine Ansprache an die Menge hielt , gelang
es dem ukrainischen Abgeordneten Ludkiewiecz , sich auf den
Balkon zu schwingen und zu der Bevölkerung zu sprechen . Diese

Ansprache machte einen gewaltigen Eindruck . In der erregten
Meng « wurden gleichzeitig Aufrufe mit der Unterschrift „ U k r a i -

nische » Revolutionskomitee " verteilt . Bei einem

späteren Umzug durch die Stadt marschierten die ruthenischcn klrch -

lichen Brüderschaften mit ihren Fahnen voran . Dank ! folgte Ludkie -

wiecz mit der ganzen Volksmenge unter dem Gesang ukrainischer
Lieder . Ein Eingreifen der Polizei wurde gewaltsam zurück -
gewiesen , wobei verschieden « Polizisten durch Steinwürfe ver -

w u n d e t wurden . Erst im Laufe des Nachmittags zerstreute sich
die Menge . Die Polizei verhaftete 10 Personen , darunter

einige Frauen . Bezeichnend ist , daß von Warschauer Blättern nur

„ R o b o t n i k" ( Poln . - Soz . ) ausführlich über die Vorgänge berichtet .
Das Blatt überschreibt seine Meldung „ Große Erfolge des Abge -
ordneten Ludkiewiecz . " „ Rszefpospolita " verlangt Einschreiten gegen
Ludkiewiecz , weil dieser in Lemberg das Volk gegen die polnisch «

Regierung aufgehetzt und den Anwesenden den Eid abgenommen

Hobe , den Kampf «gegen die polnische Regierung aufzunehmen . Lud -

kiewiecz habe damit seinen Abgeordneteneid gebrechen .

ver Fall Srowig . Der Borstand der Sozialdemokratischen
Landtog » frattion in Preußen beschäftigte sich vor einigen Tagen mit
den gegen den Abg Srowig - Klettendorf erhobenen vorwürfen :

Verfehlungen im Amt , Mißbrauch der Freifahrkarte zu Frachthinter -

Ziehungen usw .
Der Vorstand empfahl die von Srowig selbst gewünschte Auf -

Hebung der Immunität , damit im Wege des Gerichtsver -

fahren ? die Angelegenheit restlos geklärt werden kann .

Zur Reubildung der sächsischea Regierung . Reben dem

Minilierpräsidenten Bück scheidet , wie der SPD . meldet , «ruf Ber -

langen der Kommunisten der bisherige Innenminister LipinSki

endgültig aus dem neu zu bildenden sächsischen Kabinett au » .



GewerksthostsbeWegung
Gelbe , öle es nicht sein wollen .

Der gelb : Läckergesellenbund Hit schon verschieden « Anstren -
MNgen gemocht , um noch außen hin nicht mehr als gelb zu er -
scheinen , da diese Farbe unter der Arbeiterschaft verhaßt ist . Deckt
sie doch die Bestrebungen derer , die den wirtscijaftlichen Eegensan
zwischen Arbeiter und Unternehmer dazu ausnützen wollen , sich
durch Anbiederung bei dem Unternehmertum Vorteile aus Kosten
ihrer eigenen Klasscnaenossen und Arbeitsbrüdcr zu verschaffen .
Bewußt oder unbewußt üben sie Verrat an der Arbeiterlache . Für
Unternehmer sind die von ihnen bevormundeten , kontrollierten , be °
gönnerten und ousgehaltenen Aftcrorganifationen natürlich um so
wertvoller , je größer der Zulauf zu ihnen ist . Gelingt es , die gelbe
Grundfarbe zu übertünchen , ist auf größeren Zulauf von Dummen
zu rechnen . Deshalb wollen die Gelben nicht gelb sein , zumal sie
selber das anrüchige ihres gelben Charakters empfinden mögen .

Die „ Deutsche Bäcker - und Konditorenzeitung " , das Organ des
freigewerkschoftlichen Bäckereiarbeiterverbondes , hat sich natürlich
mehrfach mit dem gelben Gebilde im Bäckergewerbe befassen müssen
und wahrheitsgetreu behauptet , daß der gelbe Bäckergesellenbund
eine von den Unternehmern ausgehaltene Organisation sei. Wegen
dieser Behauptung strengten die Führer des gelben Bundes gegen
den Genossen Lankes in Hamburg als Rodakteur dieses Gewerk -
fchaftsblattes eine Privatbeleidigring ' sklage an . Der Beklagte trat
für diese Behauptung auch einen umfangreichen Wahr -
heitsbeweis an und unterbreitete dem Amtsgericht Berlin -
Tempelhof aus vielen Orten des Reiches von ehemaligen Bundes -
Mitgliedern abgegebene eidesstattliche Erklärungen , in
denen der Beweis erbracht wurde , daß talsächlich die Bäcker -
meister und ihre Innungen namhafte Geld -
betrage zur Unter st ützung an die Gelben leisteten .
Es wurden außerdem Fälle festgestellt , daß in den Bureaus der
Bäckermeisterinnungen Flugschriften und Ver -
sammlungseinladungen für die Gelben angefertigt
und aus Kosten der Innungen an die Bäckermeister zur
Weitergabe an die Gehilfen versandt wurden . Ferner wurde
bewiesen , daß sich in vielen Orten die Obermeister der Innungen
recht eifrig um die gelbe Sache annehmen und auch davor nicht
zurückschrecken , die Gehilfen unter Androhung der
Entlassung in den gelben Bund zu zwingen .

Die Kläger waren aus solch erdrückendes Beweismaterial nicht
vorbereitet , sonst würden sie sicher von der Klage Abstand genom -
men haben . Sie versuchten auch nicht vor Gericht die Angaben zu
entkräften . Sicher hat das neben dem umfangreichen

'
Beweis -

Material dazu beigetrogen , daß das Gericht die Eröffnung des
chauptv erfahre ns ablehnte .

Aus der Begründung ist zu entnehmen , daß der Beschuldigte
den sraglichm Artikel zweifellos in Wahrnehmung der berechtigten
Interessen der bei ihm vertretenen Fachorganisationen verfaßt und
veröffentlicht hat . Die Form der Aeußerung ist allenfalls in keiner
Weise beledigend , insbesondere ist das Wort „ aushalten " in
der Anwendung „die Gelben seien nur eine von den Unternehmern
ausgehaltene Organisation " nicht ohne weiteres als aus einer bs -
leidigenden Tendenz hervorgehend anzusehen . . ., seine Amven -
dung durch den Beschuldigten kann deshalb kaum Veranlassung
geben , die Anwendung des 8 193 Str . GL. für den Beschuldigten
auszuschließen .

Die krampfhaften Bemühungen der gelben fjäckerführer das
Odium der Tarisunsähigkeit auszulöschen , finden nirgends Beach -
tnng und Unterstützung . Kürzlich versuchten sie im Reichstag auf
lhre Rechnung zu kommen . Sie wurden aber schon im Ausschuß
auf den Sand gesetzt, ,

Was gelb i st , muß gelb sein wollen und gelb genannt werden .

Der Kampf in der Fleischwaren - Jndustrie beigelegt .
Der Zeniralverband der Fleischer teilt uns mit : Die erneuten

Verhandlungen , die vom Vo : sitzenden des Berliner Gewerbe - und
ÄammannSgerichleS . Herrn Maglstratsrat W ö I b li n g , eingeleitet
wurden , haben zu einer Verständigung zwischen dem Arbeit -
aeberbund und den freien Gewerkschaften gefühlt . Die Arbeit wird
beute , M i t t w o ch s r ü h , in allen Betrieben , die vom Streik
oder der Aussperrung betroffen waren , wieder aufgenommen .

Die Verhandlungen über den Rahmen - und Lohnlarif begannen
gestern , Dienstag . �

Einigung in der Landschaftsgartnerci .
In einer stark besuchten Versammlung am Montag in den

Reuen Ralhaus ' älen nahmen die LaudschaflSgärtner den Bericht
von der letzten Verhandlung mit den Arbeitgebern entgegen , den
Bernotat erstattete . Die Arbeitgeber ballen zuerst eine Lobn -
erhöhung rundweg abgelehnt . Der Schlichtungsausschuß fällte
einen Schiedsspruch , wonach ab 9. März eine Lohnerhöhung
von 30Proz . eintreten sollte . Die Arbeitgeber lehnten den Schieds¬
spruch ab . Dadurch schien der Streik unausbleiblich . Die Erit -
scheidung wurde jedoch um drei Tage vertaal und die Lohnkom -
Mission beauitragr , nochmals mit den Arbeitgebern in Verbindung
zu treten . Dieie boren dann ab lS . März 20 Proz . und ab
19 . Mär , 30 Proz . Die strittigen Fragen zum Manteltoris konnren

jedoch nicht soforr erledigt werden , obschon auch hier Zugeständnisse
gemacht worden sind .

In der Diskussion mochte sich ein « starke Strömung für die

Ablehnung dieses Angebors bemerkbar . Di « Abstimmring ergab
schließlich gegen eine starke Minderheit dessen Annahme . Die
Lohnkommission soll anschließend über die strittigen Fragen in
weitere Berbandlungen mit dem Arbeitgeberverband elntreren . Ab

IS . März betragen dl « Stundenlöhne : Für Gärtner hn 1. Favre
der Branchenräligkeit 1243 M. , nach einjähriger Tätigkeit 1820 M. .
für Obergärlner und Anlageleiter 1391 M. , für Arbeiter 1248 M.
und iür Arbeirerinnen 806 M.

Verstöße gegen den Tarifvertrag find umgehend an den Ver -
band der Gärrner und Gärtnereiorbeiter , Verwalrung Groß - Berlin ,
Berlin 8 42, Luisenufer 1, zu melden .

Schiedsspruch im Berliner Einzelhandel .
Die Verhandlungen über einen Reuobichluß des Tarifvertrages

für die Handelshrlfsarbeiter vom IS . bis 31 März sind
in der vergangenen Woche gescheitert . Die Arberrnehmer riefen
den Schlichtungsausschuß an , der am Montag verhandelte . Die
Arbeitgeber lehnten jede Erhöhung ab und be -

Volks - Versammlungen
heute Mittwoch , den 21 . März , abends 7 Uhr

mit der Tagesordnung :

SieMiiW , MdeleWg nno MtlonoliMe Mtöi
in folgenden Lokalen :

Mitte : Haoerlands Festsäle , Neue Friedrichstr . 3S

Tiergarken : Gesellschaftshaus , Wiclefstr . 24

Wedding : Brauerei P atzenhofer , Clrausseestr . 64

Prenzlauer Berg : Union - Festsäle , Greifswalder Str . 221/223 ,
Büttners Feftfäle , Scdwedter Str . 23

Friedri6 ) shain : Andreas - Festfäle , Andreasftr . 21

Kreuzberg : Schultheiß - Ausfchank , Hasenheide ( Wintergarten )
Charloltenburg : Leibniz - Oberrealschule , Schillerstr . 123/127 .
Wilmersdorf : Rohr , Stadtpark , Kaiferallee 31/32 '

Skeglitz , Oirdkerfelde . Lankwitz : Gymnasium Steglitz , Heese -
straße 13

Schöneberg - . ? riedenau : Aula Chamisso - Schrrle , Barbarossaplatz
Tempelhof - Mariendorf : Realgymnasium , Mariendorf , Kaiser -

straße
Neukölln : Schultheiß - Ausfchank , Hasenheide ( Wintergarten )
Trepkow - Baumschulenweg : Viktoriagarten ( Jnh . Mitschke ) ,

Am Treptower Park 26

Niederschöneweide , Johannisthal , Oberschöneweide : Kyff -
Häuser , Niederschöneweide , Berliner Straße .

Lichtenberg : Aula Parkaue ( an der Möllendorfstraße )
Weißenses : Albrechtshof , Parkstr . 16

Reinickendorf : Bürgergarten , Reinickendorf - Ost , Hauptstr . 81

Redner sind die Reichskagsabgeordneten :
Vahlke , Crispien . DUtmann , Düweil , Feldmann - Langenbielan ,

Horn - Slellin . Kuhnt - Chemnih , Künstler , LoustStter - hamburg .
Dr . Levi , INeier - Zwickau . Frau Reihe - Hamburg , Robert Schmidt ,
Soldmann - Franken . Simon - Augsburg , Vogel - Franken , ferner
Pfarrer vieler .

Mea . Melker . MgeMke . Lemke l MM WzgWg !
Sezirksverbanö Ssrlin .

antragten , den Verlrag bis zum 81 . März zu verlängern . Sie b«.
gründeren diese Verlängerung damit , daß sie bereits 28 Proz .
bewilligt haben und daß der Einzelbandel eine weitere Er -
böbung nicht mebr erlrage . Die Arbeitnebmerverlreter machten
darauf aufmerlsam , daß die Lohnsätze im Einzelhandel der -
arl niedrig sind , daß « » bedingt noch eine Lohnaufbesserung erfolgen
müsse , um den Ausgleich mit den übrigen Löhnen im Handelsgeioerbe
herzustellen . Ferner wurde darauf hingewiesen , daß die Arbeit -

geber monatelang außerordentlich gute Geschaite gemacht haben ,
ia daß durch die Erhöhung Komplikationen nicht eintreten werden
Der SchlichlungSauSichuß fällte nach stundenlancer Beratung
einen Schiedsspruch , der eine wertere Erhöhung von
durchschnittlich 3 Proz . auf die bisherigen Löhne festietzte .
Zu diesem Schiedsspruch bat die Mitglirderveriammlung am Mon¬
tag sofort Stellung genommen . Nachdem einige Redner iür die
Ablehnung des Schiedsspruches eintraten , ergab die Abstimmung
eine Mehrheit für die Annahme des Schiedsspruches .

Die Arbeitgeber haben sich bis Ende dieser Woche zu
entscheiden . Falls die Annahme erfolgt , können die neuen Lohn -
tarüe im Laufe der nächsten Woche beim Deutschen VerkehrSbund .
Engelufer 24/25 II , Zimmer 31 , gegen Ausweis der Mitgliedschaft
abgeholt werden .

_

Die Eisenbahner gegen die Spaltungsversuche der KPD .
Am Dienstag wurde in Steglitz für Lichterfelde und Um -

gegend von der sogenannten Opposition des DEV . eine Mstglieder -
versammlupg einberufen , die Stellung nehmen sollte zu den Vor -
ganzen in der Ortsgruppe Berlin , und die eine Neuwahl der Zahl -
stellenleitung vorzunehmen hatte . Die Versammlung hatte einen
sehr guten Besuch aufzuweisen . Nach ihrer Eröfsnung durch Bosy
( KPD. ) , der sich als Lester der Zahlstelle ' der neuen Ortsverwal -
tung aufspielte , protestierten die Kollegen gegen eine solche Maß -
nähme , da von dieser Celle immer behauptet wird , die M i t g l i e-
der haben zu bestimmen . Als Bosy erklärte , sie seien von der

sogenannten neuen Ortsverwaktung bestimmt , brach eln Sturm der
Entrüstung aus , und die Versammelten wählten sich ein neues
Bureau . Da Bosy und Genossen nicht in der Lage waren , irgend -
welches tiefgründige Belastungsmaterial gegen die alte Ortsverwal -
tung vorzubringen , beschränkten sie sich ganz kurz darauf , etwas aus
dem kommunistischen Blätterwald zum besten zu geben . Hierauf
sprachen mehrere Redner und rissen Bosy und Genossen die Mas -
ken vom Gesicht und beleuchteten an Hand des Materials die
Leute der sogenannten neuen Ortsverwaltung Schmidtte und
Genossen , und zeigten , welch schändliches Spiel sie mtt den
Eisenbahnern treiben . Die ganze Handlungsweise des Schmidtke
und Lehmann bei der Eisenbahnverwaltung spreche dafür , daß sie
nur die Geschäfte der Reaktion besorgen und die Gelder , die den
Kollegen abgenommen werden , auf Nimmerwiedersehen verschwun -
den sind . Hierauf wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Zahlstelle Lichterfelde - West und Umgegend spricht der bis -
her bestehenden Ortsverwaltung ihr volles Vertrauen aus und stellt
sich einmütig hinter die von ihr gewählte Zahlstcllenlellung . "

Aehnliche Berichte liegen auch von den Zahlstellen Tempelhos -
Werkstatt , Köpenick , Lehrter Bahnhof und Betrieb usw . vor . Diese
Berichte genügen als Beweis , daß den Eisenbahnern die von ihnen
mühsam aufgebaute Organisation lieber ist . als die Ideen
der Schleppenträger der KPD .

«
Die Derbandszeitung Nr . 13/14 und die Mitteilungen Nr . 4

werden am Donnerstag von 3 Uhr ab im Verbandsbureou , Betha -
niemifer 10, an die Zahlstellen ausgegeben . In Anbetracht der ge -
genwärtigen Verhältnisse ist es nötig , daß jede Zahlstelle einen auf
dem Boden der Satzungen stehenden Kollegen zur Ab -

holung der Zeitung entsendet , da sonst nicht in allen Zahl -
stellen die Gewähr gegeben ist , daß die Zeitung in die Hände der
oerbandstreuen Mitglieder gelangt .

Die Ortsvarwalitrmg . gez . 2 e e f e r .

Zur Steuer der Wahrheit .

. In letzter Zeit mar der Baugewerksbund besonders bestige »
Angriffen der kommunistiseben GewerkscbairSzerstörer ausgeietzt .
Der Anlaß bierzu sollte diesmal das Verhalten des Vorstandes
im Fall . Glanzfilm Cöpenick ' sein Zu dieiem Zweck
gab der „ Verband der Ausgeschlossenen " ein besonderes Flugblatt
heraus , welches ganz nach den illegalen Methoden ( Venchweigen
der Wahrheit ) abgefaßt ist . Der Vereinsvoritand hat seinen Mir -
gliedern in der Generalversammlung berichtet . Diese billigte den
Standpunkt des Vorstandes einftrminig . Die Baudelegieilen - Ver -
iammlung ain 19. März beschäirigte sich ebenfalls mit der Ange -
legenheir . Die aus der Milte der Veriammlung eingebrachte Re -
iolutton spricht dem Borstand iür seine Tätigkeit rnr Falle „ Glanz -
film " volles Verirauen aus . Nachdem die Ausführungen des Re -
ferenten noch von den dort beschäiligten BerrrebSrären ergänzt
wurden , fand die Resolution einstimmige Annahme .

Deutscher Baugewerksbund . Baugewertschaft Berlin .

Achtung , Bauarbeiter !

Die Sieininetzen der Werksteinbranche ( Banste irr -

metze ) befinden sich seit gestern im Streik . Die Unternehmer
lehnren jede Erhöhung des Lohnes ab . Wir erwarten von allen
Bauarbeitern strengste Solidarität . Alle Arbeiten , die bisher von
den Streitenden auSgeiührt wurden , find abzulehnen . Nur wer
im Besitz einer graugrünen , von der Streikleitung ausgestellren
Karte ist , ist zur Arbeit berechiigr .

Die Betriebsräte und Obleute der Bauten bitten wir , in

Zwerfelsfällen uns sofort Nachricht zu geben .
Strerlleilung und Ortsverivallung des ZenrralverbandeS der Stein -

arbeiter Deutschlands , Zahlstelle Berlrm ( Tel . 11500 —11503 . )

Die Front der streikenden Saar - Vergleut « steht noch immer
unerichürterr da . Der jüngst aus Paris zrrrückgekehrie General -
direkior der Grube Frankenbolz bat bei Ausschußmitgliedern durch -
blicken lassen , daß eine Bereriwilligkeit zu Verhandlungen —

unter Ausschluß der Organisalionen — besiehe . Diese Bereit -

Willigkeit , überhaupt zu verhandeln , kommt rechl spät . . Sie wird

offenbar um io größer iern , je länger der Streik noch dauert und

sich dann zweifellos auch auf die Organisationen erstrecken
Die Belegschaft hat sich einhellig dahin ausgesprochen , daß die

Verhandlungen mir den OrganiiatronSlertern geiührl werden müssen .
Die Wiederbelieferung der Stadt Saarbrücken mit elektrischem

Sirom ist dadurch ermöglicht worden , daß die Organisationen bis

jetzt sämtliche Leute in den elelirischen Zentralen belassen haben .
Die Gewerlschafren der Bergarbeiter stellen fest , daß eS dre Berg¬
verwaltung war , die die Stromlieferung grundlos absperrte ,
obgleich die Bergorbeiter die notwendigen Leute stellten .

Eisenbahner !
Wunsch der lefcttn zusumm - nku - ft findet an Freu

Pscsfcrberg . otf ouivaaifct Allee 1"6, eine SiNuna i
rte » Bertranenelente » od Fnnttt »

Freitaq f23. Mär, ) in der
aller in de- « i

- - -

Aus « un
Brauerei Pscl
«rganifierten « erlranenelente und gnnItsouSr « de ,
statt . Od» « Mitglicdeliuch de, DSV . und der BSPD . kein Zutritt .

_ Der Werbeauefchud .

Ilf "

genttalnerband der Angestellten . Bezirk Wilmersdorf , Halensee , Lchrnaryen .
dorf : Wezen der deutigen öffentlichen Vrrsaminlnngen der BSPD . füllt die
anberaumte Berstnumlullg aus .
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Die Schulbüchernot .
Eine frühzeitig abgebrochene Stadtverordnetensitznng .

In der Stadtverordnetenversammlung gab es
gestern eine Abrechnung mit dem städtischen Nachrichtenamt .
die Genosse Reute ? vollzog . Schonungslos zeigte er die Mängel
dieses Instrumentes , mit dem der Magistrat bisher nichts Rechtes
hat anfangen können . Nur zu oft hat das Nachrichtenamt den
„ roten * M a g i st r a t gegenüber den Angriffen der

bürgerlichen Presse im Stich gelassen . Der Antrag
der sozialdemokratischen Fraktion , dem Nachrichtenamt die fehlende
journalistische Aufmachung zu geben , wurde von der Linken gegen
d! « schwächer vertretene Rechte durchgedrückt . Denselben Ausgang
befürchtete die Rechte von der Beratung und Abstimmung über die

Lehr - und Lernmittel der Schulen . Den Bürgerlichen
hielt Genosse Kreuziger vor , daß sie durch ihren den privaten
Interessenten willkommenen Widerstand gegen eine die Preise ver -

billigende Zentralstelle zur Beschaffung und Verteilung von Lehr -
und Lernmitteln die Schule schä digen . Mit einem Antrag
auf namentliche Abstimmung bezweckten sie, Bcschlußunfähigkeit
herbeizuführen . Angesichts ihrer Sabotageocrsuche zog man es vor ,
die Sitzung abzubrechen .

»

In der gestrigen um K Uhr begonnenen außerordentlichen
Eltzung wurde zunächst das Ersuchen der Kommunisten ,
ihren Antrag wegen Gewährung freier ärztlicher Behandlung für
alle Familienmitglieder von Erwerbslosen den Vorrang einzu -
räumen , mit 83 gegen 71 Stimmen abgewiesen .

Zu den Ausschußborschlägen betr . den Nachtrag zur be -
sonderen Gewerb « sie Verordnung der Stadt Berlin —
diese didnung ist im Mai 1922 beschlossen worden und tritt am
1. April 1923 in Kraft : der Nachtrag hat den Zweck , die Steuersätze
der Geldentwertung anzupassen — begründet « Dr . Ncurnann
( Dt . 58p. ) die Abänderunosanträqe seiner Fraktion , weiche daraus
hinan sninaen , über die AnsschußvorschiS " « hinaus die Erträge bis

zu ISO 000 M. ( Ausschuß : bis zu 7S 000 M. ) nur mit einem Zehntel
des Normalsteuersatzes heranzuziehen , d. h. in Wirklichkeit nahezu
steuerfrei zu lassen .

Steuerdirektor Lange , Dr . Alexander ( Komm . ) und Ge .
nofie Dr . Lohmann traten dem Antragsteller entgegen . Unser
Genosse wies energisch darauf hin , daß die Ausfchußvor »
schlage ein ein st immig angenommenes Kompro »
m i ß darstellten , an dem nichts geändert werden dürfe , wenn man
nicht die neue Ordnung zu Fall brinaen und die alte und antiquierte
wieder in Kraft setzen wollte : das Vorgeben der Deutschen Volks -

parte ! streife Hort die Grenze der Loyalität .

Unter Ablehrnmq der Anträge der Deutschen Dolkspartei wurde
der Nachtrag m der Ausschußfassung angenommen .

Ein Dringlichkeitsantrog wegen Nacbprüfung der Richtlinien für
die Bemessung der Diensttuohmmgsentschädig ' . mgm fand Annahme .

Zu der Satzung und den

Richklinicn für das städtische Ilachrichtenwesen

setzte sich Genosse Reuter für die Durchführung der früheren De -
schlüss « der Versammlung aufs lebhafteste ein und bedauerte sehr ,
daß der Wogistrat sich aus siiianzielle Bedenken zurückgezogen Hot .
Obwohl doch die Beziebungen zwischen Stadtverwaltung und Be .
völkerung gegen früher sich viel enger gestaltet hätten , sei die erstere
ihren speziellen Aufgaben auf diesem Gebiete nicht annähernd gerecht
geworden : mit der Presse sei eine viel aktivere Berbindung herzu¬
stellen , um der heute ganz ungenügenden Information der Be -
wohnerichaft abzuhelfen Besonders bedouerlich fei , daß der

Magistrat auch den Vorschlägen der Versammlung hinsschtlich der

Ausgestaltung des „ Berliner Gemeindeblattes * ab -

lehnend gegenübersteh «, so daß noch heute die Vier -

Millionenstadt Berlin ein wirklich würdiges
Gemeindeorgan entbehren müsse .

Der Antrag der Sozialdemokraten , die Beschlüsse vom
23 . November 1922 zu erneuern und den Magistrat zu ersuchen ,
ihnen beizutreten , erhielt die Mehrheit .

Am 7. September vorigen Jahres hatten die Kommunisten

untere Bezugnahme aus die ungeheure Teuerung der Schulbücher
den Antrag eingebracht , den Magistrat zu ersuchen , „sofort eine

Zentralstelle für Beschaffung und Berleisung von Lehr - und
Lernmilleln

einzurichten , um die verfassungsmäßig geforderte Belieferung der
Gemeinde - und Fortbiidungsschuien mit Lernmitteln endlich in An -
griff zu nehmen * .

Der Ausschuß hat am 21. Februar beschlossen , der Bersamm -
lung vorzuschlagen , daß der Magistrat ersucht werden soll , 1. noch
im Lause des März eine Vorlage wegen Belieferung der Schulen
mit den notwendigsten Lehrmitteln und wegen verbilligter
Belieferung der Schüler mit Büchern und Lern -
Mitteln zu machen , 2. sofort mit der Einrichtung der
Zentralstelle zu beginnen und 3. erneut und sofort Mittel
zur Verfügung zu stellen , um Lehr - und Lernmittel schleunigst zur
Abgabe an bedürftig « Schulkinder zu beschaffen .

Nachdem Goß ( Komm . ) auf die höchst bedauerliche ZZerzögerung
dieser so wichtigen Anaelegenbeit hinaewiesen und den Ausschuß¬
antrag aufs dringendste zur Annahme empfohlen hatte , ergriff
Linke ( Dnatl . ) die Gelegenheit , seiner Antipathie gegen die ver -
langte Zentralstelle ungeschminkten Ausdruck zu geben , und bean -
tragt « namentliche Abstimmung . Obsrstadtschulrat P a u l s e n
legte dar , daß der Magistrat der Sache dauernd ernsteste Aufmerk -
samkeit geschenkt und durch Verhandlungen mit den Sortimentern
auch einia « Zugeständnisse erreicht habe : die Errichtuna einer
Zentralstelle aber sei nicht von beut « auf morgen zu schaffen , sie
begegne erhebliche finanzielle und technische Schwierigkeiten , und
schließlich habe auch das Ministerium mitzureden : man müsse dem
Magistrat Zell lassen . — Genosse Kreuziger : Wie groß das
Interesse und das Verständnis auf der Rechten für
die Notlage der Schulen sei , beweise der Antrag auf
namentliche Absttmmuna : man wolle die Zentralstelle nicht msiande
kommen lassen und weil man fürchte , vielleicht nicht die Mehrheit
zu haben , lasse man lieber die Versammlung auffliegen ! Und das
alles , um einer kleinen Erwerbsarunpe die Fort -
existenz zu ermönlichen . Die Zentralstelle sei imstande ,

eiye sebr beträchtliche Verbilligung zu erzielen . Eventuell müsse
den Schulen auf dem gleichen Wege « ntaegenaekommen werden ,
wie der Notlage der Presse gesteuert werden solle .

chierauf wurde nach einem Antrag Löwenstein ( Soz . ) die Be -
rattmg des Gegenssandes unterbrochen , um die Absicht der Rechten ,
die Versammlung beschlußunfähia zu machen , zu vereiteln , und man
fuhr in der Erlediauna her nächsten Geaenständ « der Tagesordnung
fort . Da ober weoen Felssens der Referenten oder der gemeldeten
Diskusssonsvedner ' eine „ Erledigung * nicht zu erreichen mar , brach
man wohl oder übel gegen 9 Uhr die Beratung und die Sitzung ab .

Der Frühling ist öa !
Im Januar konnte man bereits voller Freude an einzelnen

Sträuchern zarte grün ? Spitzen feststellen . Dann ober kamen die
drei harten Winterwochen des Februar mit Frost , Eis und Schnee
imd hielten die ganze Vegetation zurück . Nunmehr liegen Frost
und Regentrüb ? hinter uns und es geht in den Frühlina hinein .
Die wenigsten denken daran , daß wir mit dem heutigen Tage die
halbe Iahreshöhe und damit auch die halbe Höbe des Sonnenlichts
erreicht haben . Die Sonn « scheint am Tag der Wintersonnenwende ,
am 22 . Dezember , von 8,11 Uhr früh bis 3,18 Uhr nachmittags , also
7 Stunden 31 Minuten . Am Tage des Frühlines - anfangs , am
21 . März , geht die Sonne um 0,07 Uhr auf und um 6,10 Uhr unter ,
scheint also rund 12 Stunden . Daher die Bezeichnung Tag - und

Nachtqleiche für diesen Tag , der sich dann am 25 . September , dem

Herbstanfang , wiederholt , an dem die Sonne früh 8,51 Uhr ausgeht
und nachmittags 5,52 Uhr untergeht , also noch genau 12 Stunden

scheint . Am 22 . Juni , dem Sommersonnenwendtag . geht das Tages -
gestirn

'
um 3,39 Uhr morgens auf und um 8,21 Uhr unter , scheint

also nahezu 17 Stunden . Schneller , als wir es gedacht , sind wir

aus dem Winter emporgekommen , schneller , als wir es ahnen , werden
wir auf der Jahreshöhe sein . Drei Monate liegen noch vor uns ,
davon für den arbeitenden Menschen dreiz hn Sonntage , lllütze sie
ein jeder so gut er nur immer kann ! Die Laubengärtner sind schon
in voller Arbeit . Frauen und Kinder müssen am Wochentag Batcrs

Kraft ersetzen helfen . Dafür wird „ er " dann um so fleißiger am
Sonnabend und Sonntag schaffen . Die anderen , besonders aber

unsere Jugend , werden beseligt und wanderfroh hinausziehen , um

ftch die Well draußen ein wenig anzusehen . Hoffentlich hält das

schöne Wetter , das so festlich den Frühjahr geleitet , einige Zeit au ,
damit am kommenden Sonntag auch alle jene , die in der Woche

fleißig schafften , etwas von den Wundern haben , die der Frühling
mitbringt . _

Neue Staötbahnwagen .
Am 13. Mai 1921 hatte Rcichsbahndirektionspräsident Wulff

die Vertreter der Berliner Presse zu einer Besichtigung zweier neu
erbauter Triebwagen für die elektrisch betriebene Strecke Berlin -

Lichterfelde - Ost geladen . Während der größte Teil der Presse sich
an der Neuheit der Wagen genügen ließ , mußte der „ Vorwärts *

einige hygienische Nachteile wie ungenügende Lüftung , unmoderne

Holzbänke , unzureichende Sitzgelegenheiten usw . bemängeln . Es hat
sich nun erwiesen , daß diese Bemängelungen auch von den Tech -
nikern gutgeheißen werden mutzten , denn in den drei neuen Wagen .

typen , die Präsident Wulff gestern durch einen Probezug , der von
Grunewald über Wannsee nach Berlin fuhr , vorführte , waren fle
verschwunden .

In aller Stille ist in den nahezu zwei Jahren gearbeitet worden
und die Lincke - Hoffmann - Werke , die Waggon - und Masch ' men - A. - G.
Görlitz und van der Zypen u. Challier - Köln haben je eine neue
lWage' ntype hergestellt , deren Gesamteindruck ein durch -
aus erfreulicher und ermutigender ist . Diese irnien und
außen im Glanz ihres Lackes und ihrer Neuheit funkelnden Wagen
müssen bei der Benutzung geradezu ein körperliches Wohlbehagen
erwecken , wenn man an die fürchterliche Verkommenheit der alten
Stadt - und Vorortbabnoehikel denkt . In diesem Sinn stellen die
neuen Wagen auch eine in dieser Zeil nicht zu unter¬
schätzende L e i st u n g unserer Waggonbauindustrie
und ihrer hochoualifi zierten Arbeiterschaft dar .
Es werden demnächst 5 Probezüge mit diesen Wagen in Dienst
gestellt werden . Jeder Zug wird aus 4 Triebwagen zu je
20 Meter Länge und 6 Beiwagen zu je 10 Meter
Länge gebildet . Teilung in 2 Triebwagen : md 3 Beiwagen ist
leicht möglich . Ein solcher Triebwagen kostet zurzeit 250 Millionen
Mark , ein Beiwagen 50 Millionen Mark . Der neue Zug kann bis
zu 1500 Personen ' gegen jetzt nur 1200 befördern . Die alten Klapp -
türen sind verschwunden und an ihre Stelle Schiebetüren wie
bei der Hochbahn getreten . Das Innere des Wagens überrascht .
da es im Berliner Nahverkehr vollkommen neu ist . Bei zwei
Typen sind alle Nennenden Zwischenwände gefallen . Jeder ein -
zeln « Fahrgast kann den ganzen Wagen übersehen und durch einen
Mitteigang lieguem überall hlugelangen . Die Bänke passen sich
mit Sitz und Lehne den natürlichen Körperformen hygienisch an
und gereichen dem Körper zur Stütze . Gepäcknetze , breite Fenster ,
elektrische Beleuchtung und Heizung und moderne Lüftungsanlage
deren Brauchbarkeit allerdings erst noch eingehend erprobt werden
muß , kommen allen weiteren Ansprüchen entgegen . Es befremdet etwas ,

daß man auch ngue Wagentnpen II . Klasse sieht , die ober
im Gninde genommen Wagen III . Klasse mit stosfbezogenen ( nicht
aepclsterten ) Bänken sind , denn selbst die Verkehrstechnitcr sind '
sich, ganz abgesehen von anderen Erwägungen , darüber einig , daß
ein Weltstodt - Schnellverkehr nur mit einer Wagenklosse , die in

Raucher und Nichtraucher geteilt wird , erreicht werden kann . Die '
neuen Züge werden zunächst auf der Wannseebahn und dann auch
auf anderen Strecken , einstiveilen noch mit Dampf kraft , oerkehren .
Es wird auch seitens der Reichsbahndirektion Berlin Wert darauf
gelegt , daß das Publikum selber Beobachtungen darüber anstellt ,
wo sich etwa noch Verbesserungen im Rahmen des Möglichen an -
bringen lassen . Sobald die Elektrisierung der Stadtbahn vollzogen
ist , wird man von diesen elektrischen Zügen in der Stunde
nicht weniger als 10 gegen zurzeit nur 21 Dampfzüge gehen
lassen können .

_ _

Die Bekanntmachung über die Erhebung der Reichseinkommen -
und Kirchensteuer , die in dem Anzeigenteil unserer heutigen Nummer
enthalten ist . wird der Beachtung empfohlen .

kNachdruck verdste «. Der Mellk - verZag , Berlin . )

Drei Soldaten .
661 Bou 3ohn dos Passos .

Uns dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian S n m p er ».

„ Was mich ' s angeht ? Zum Teufel , wir hatten auch fünf -
zehn Verwundete und zwanzig Tote . Nicht wahr . Toby ? *

„ Ich denke schon , du hast recht *, meinte der .

„ Hab ich etwa nicht recht ? * fragte der andere Mann und
wandte sich an die Umsitzenden .

„Sicherlich ! Du hast recht ! * scstrien verschiedene .

„ Dann bleibt die Sache unentschieden, * meinte der In -

genielir .
„ Nein, * warf Toby ein . „ wir müssen die Verwundeten

vergleichen . Der , der die schlimmsten Verwundeten hat , be -
kommt den Kognak . Ist das etwa nicht fair ?*

„ Sicher . *
„ Sieben von uns wurden schon nach Haufe geschickt ! *

brüllte der Ingenieur .
„ Von uns acht ! Nicht wahr ? "
„ Sicher ! * grölten alle im Zimmer .
„ Wie schlimm waren sie verwundet ? * 1

„ Zwei von ihnen waren blind ! " stellte Toby fest .
„ Das ist nischt ! " polterte der Ingenieur und sprang auf ,

als ob er beim Poker einen Trick legen wolle . „ Bei uns wurde
einer ohne Arme und Beine nach Hause geschickt , und drei be -
kamen Lungenschwindsucht vom Gas . "

John Andrews hatte in einer Ecke des Zimmers gesessen .
Er stand auf .

„ Das ist nischt ! Das ist nischt ! Einem unserer Ser -

geanten muhte eine neue Nase aufgepfropft werden . . . *

Die Dorfstrahe war voll tiefen Schlammes . Andrews

wanderte auf und ab , ziellos . Schliehlich entschloß er sich , zu
Sbefsield zu gehn . Er klopfte zweimal an und hoffte fast , es
würde keine Antwort kommen . Shefsields winselnde , heisere
Stimme fragte : „ Wer ist da ? "

„ Andrews . "
„ Kommen Sie mir herein . Sie wollte ich gerade sehen . "
Spencer Sheffield sah an einem kleinen Pult in einem

Zimmer , dessen Wände aus unbehobelten Brettern und eincm
kleinen Fenster bestanden Hinter dem Pult waren Haufen -
weise Kekspackungen und Zigarettenschachteln aufgebaut .

Andrews sah sich nach einem Stuhl um . I

„ O, ich vergaß ganz , ich sitze ja auf dem einzigen Stuhl
hier im Zimmer, " sagte Spencer Sheffield lachend .

„ O, schon gut . Was ich Sie fragen wollte : wissen Sie
etwas über . . . "

„ Kommen Sie doch mit mir in mein Zimmer, " unterbrach
ihn Sheffield , „ ich habe ein nettes , kleines Zimmerchen von
Leutnant Bleezer . . . und da werden wir über alles sprechen . . .
Ich sterbe fast vor Ungeduld , mal mtt jemand über geistige
Dinge zu reden . "

„ Wissen Sce etwas davon , daß Leute ausgesucht und auf
französische Universitäten geschickt werden sollen ?"

„ O, das ist ja ein fabelhafter Plan . Es gibt in der ganzen
Welt nur eine einzige amerikanische Regierung , Junge , keine
andere würde an so ' was denken . "

„ Aber haben Sie eigentlich etwas davon gehört ? *
„ Nein : aber ich werde sicher ' was davon hören . . . würden

Sie vielleicht das Licht anknipsen ? . . . So , nun folgen Sie
mir . . wir können jetzt ein schönes Gespräch miteinander haben .
Sie müssen mir alles erzählen . "

„ Aber wissen Sie denn wirklich nichts über die Univer -

sttätsangelegenheit ? Man sagt , der Kursus soll schon am

fünfzehnten Februar beginnen, " begann Andrews wieder mtt

leiser Stimme .

„ Ich werde Leutnant Bleezer fragen , ob er etwas davon

weih, " sagte Sheffield beruhigend , legte einen Arm vertraulich
um Andrews Schulter und schob ihn in die Tür hinein . Sie

gingen durch einen dunklen Flur in ein kleines Zimmer , wo ein
Feuer leuchtend im Herd brannte und einen viereckigen
schwarzen Tisch aus Walnuhholz und zwei leere Lehnstühle ,
die mit Leder gepolstert waren , flackernd erhellte .

„ Sind Sie schon lange in Frankreich ? " fragte Andrews
und ließ sich in einen oer Stühle am Feuer nieder . „ Wollen Sie

rauchen ? " Er bot Sheffield eine verkrnmpelte Zigarette an .
„ Nein , danke , ich rauche nur Spezialsorten . Ich habe ein

schwaches Herz . Deswegen wurde ich auch bei der Armee nicht

angenommen . Aber daß Sie Soldat geworden find , das ist
herrlich von Ihnen , Es war immer mein Traum , das zu wn ,

mich in diesen namenlosen , marschierenden Zug einzureihen . "
„ Ich meinerseits denke , es war verdammt närrisch , um

nicht zu sagen , verbrecherisch ,
"

meinte Andrews dumpf , indem
er lana ? in das Feuer starrte .

. . O&j cattn nicht Ihr Ernst sein . Oder meinen Sie etwa ,

daß Sie Fähigkeiten hätten , die für Ihr Vaterland in einer
anderen Stellung wertvoller gewesen wären . . . ? Ich habe
viele Freunde , die so sühllen . "

„ Nein . . . Ich glaube , daß es unrecht van einem Menschen
ist, sich selber zu betrügen . . . Ich glaube , daß diese Menschen -
schlächterei keinen Sinn hat . , , Ich habe so gehandelt , als ob

ich glaubte , sie habe einen Sinn . . . aus Nachlässigkeit oder

Feigheit . . . Eines oder das andere . . . das ist schlecht . "
„ Sie müssen nicht so sprechen, " sagte Sheffield eilig . „ Sie

sind also Musiker , nicht wahr ? " Er fragte diese Frage mtt
einem heiter - vertraulichen Ausdruck .

„ Pflegte frühek ein wenig Klavier zu spielen . Wenn Sie
das meinen . . . " sagte Andrews . „ Aber ich muß jetzt gehen .
Wenn Sie etwas von der Universitätsangelegenheit hören , be -

nachrichtigen Sie mich bitte . "

„ Aber gewiß , mein Lieber , gewiß . "
Sie schüttelten sich die Hand und Andrews stolperte den

�dunklen Gang hinunter zur Tür . Als er in der rauhen Nacht -
! luft stand , sog er den Atem tief ein . Im Licht , das aus einem

Fenster heraus kam , sah er auf seine Uhr . Es war noch Zeit ,
zum Bureau des Regimentssergeanten zu gehen .

Das Regimentsbureau befand sich in einem großen
Zimmer , das einst mit düsteren und schlecht gemalten Bildern
in der Art von Puvis de Chavannes geschmückt war , aber die
Wände waren von den fünf Jahren militärischer Benutzung

§ zerkratzt und beschmutzt , daß überhaupt nichts mehr von den
ildern erkennbar war .

Das Bureau war fast leer . Die mit Papieren aller Art be -
deckten Schreibtische und die schweigenden Schreibmaschinisten
oerstehen dem Zimmer ein seltsames Aussehen völliger Trost -

losigkeit . Andrews ging kühn an den nächsten Schreibtisch
heran . Hinter dem Tisch saß zusammengekauert über einem
Hausen von Papieren ein kleine ' ' Mann mit wen wen gelblichen
Haaren , der seine Llugen zu Andrews hinaufschraubte , als

dieser an seinen Tisch berantrat .

„ Na , hast du mir die Sache in Ordnung gebracht ? "
fragte er .

„ Welche Sache ? " erwiderte Andrews .

„ Ob , ich dachte , du wärst ein anderer . " Das Lächeln ver -
ließ die dünnen Lippen des Offiziers . „ Was willst du eigentlich ?"

„ Können Sie mir sagen , was man in der Unioersitätsange -
legenheit tun kann ? Wo man das Gesuch einreichen kann ? "

„ Gesuch , Gesuch ! Was geht mich Ihr Gesuch an . Wer

hat Ihnen dem : eigentlich gesagt , hierherzukommen und mich
damit ?: i belästigen ? "

Andrews verlieh das Zimmer . Plötzlich erhob er die

Augen und sah vor sich einen Mann , der ihm schon vorhin im

Regimentsbureau ausgefallen war . Fortsetzung folgt . )



flu Amtsvergehen , Sas keines war .

Schöffengerichk : l Zahr Gefängnis — Skrafkammer : Freisprach .
Wegen Amtsvergehens hatte sich gestern der frühere Gemeinde

Vorsteher von Zernsdorf bei Königswusterhausen , Rosenberg ,
vor der Strafkammer des Landgerichts ll zu verantworten . Die
Angelegenheit hatte einen politischen Hintergrund . Rosenbrg wurde
beschuldigt , im ? ahre 191g dem Kommuni st en Deutschmann
durch eine falsche Eintragung der Verfolgung wegen der Beteiligung
an der Beschießung des Polizeipräsidiums zu ent -
ziehen .

Rosenberg hatte Deutschina : m als Kaufnuinn Krämer einge -
troaen und seinen Wegzug unter demselben Namen als nach Neu -
lölln verzogen , oermerkt . Die Sache wäre nicht ruchbar geworden ,
wenn nicht inzwischen Rosenberg gegen seine Ehefrau eine
Scheidungsklage eingereicht hätte , die Wiehlich zur Scheidung zu -
Ungunsten der Frau ausgefallen wäre . Aus Rache machte nun Frau
Rosenberg Anzeige gegen ihren früheren Mann , daß er genau ge -
wüßt hätte , daß der Sommergast Deutschmann und nicht Krämer
gewesen sei . Der Angeklagte , der angab , damals der Unab -
hängigen Partei angehört zu haben , erklärte dem -
gegenüber daß er Deutschmann nicht wiedererkannt habe . Der
Fremde habe ihm einen Militärpaß und die Brotkarten
auf den Namen Krämer lautend , vorgelegt . Der Fall
hat schon das Schöffengericht in Königswusterhausen beschäftigt ,
das damals die Schuld Rosenbergs für erwiesen hielt und auf e i n
Jahr Gefängnis erkannt hatte . Rechtsanw . van Deuren
vertrat in der Berufungsoerhandlung den Standpunkt , daß es sich
hier um eine dunkle Angelegenheit Handel « und warf die Frage auf ,
zu wessen Nutzen Rosenberg , der bisher unbe -

st rast gewesen sei , eine derartige Handlung hätte
begehen sollen . Der Verteidiger beantragte daher die Auf -
Hebung des Urteils und Freisprechung seines Mandanten , während
der Staatsanwalt für Verwerfung der Berufung eintrat . Das Ge -
rich folgte den Ausführungen der Dertoidigung , hielt die Beweise
nicht für ausreichend , um einen bisher unbescholtenen Mann zu
verurteilen und sprach den Angeklagten unter Aufhebung des erst -
inslanzilchen Urteils auf Kosten der Staatskasse frei . Unter diesen
Umständen muß das schöffengerichtliche Urteil als geradezu unge -
heuerlich erscheinen .

'

_ _

Ms öem öokett üer » klewev * Steuern .
Di « Berliner Finanzdeputation beschäftigt « sich gestern mit der

Anpassung einer Reih « der sogenannten „ kleinen " Steuern an die
Geldentwertung . Da sowohl die Währung als auch die Preise in
der nächsten Zeit «in « gewisse Stabilität erwarten lassen , so ist zu
hoffen , daß die nunmehr beschlossenen Sätze und Stasfeln für das
Etatsjahr 1923 Geltung beholten können . Di « Hundesteuer
wird für den ersten Hund auf 29 900 M. , für den zweiten auf
30 000 M. usw . erhöht . In Bezirken mit ausgesprochen länd -
licher Bebauung soll in Zukunft ein Wachhund st e u e r f r « i
sein . Die Beherbergungssteuer wird bei einem Zimmer -
preise bis zu 6099 M. pro Tag mit 15 Proz . , bis zu 12000 M mit
20 Proz . , bis zu 18 000 SR. mit 30 Proz . und darüber hinaus mit
40 Proz . erhoben . Es dürste nicht viele Berliner geben , die davon
Kenntnis haben , daß solch « märchenhaften Preise tatsächlich für das
Logis einer einzigen Nacht in Berlin bezahlt werden , ja , daß die
erste Garnitur der Berliner Hotels für ein „ einfaches " Zimmer
ohne Bad 18 000 M. sogar als Durchschnitts preis erhebt . Die
Sondersteuer für Ausländer bleibt bestehen . Die Hotelbesitzer
hatten ihre Aufhebung beantragt , da der Fremdenverkehr und ins »
besonder « der Ausländerverkehr in Berlin stark zurückgegangen sei .
( Die Fremdenziffer ist vom August bis zum Februar von 134 000
auf 102 000 , die der Ausländer von 40 000 auf 12 000 gesunken . )
Jeder Kenner unserer wirtschaftlichen und politischen Veryältnisi «
weiß aber , daß dieser Rückgang auf weit tiefere Ursachen als auf
die Hotelsteuer zurückzuführen ist . Di « B e tr i e b s st e u e r ( für
Gast - und Schankwirtschaften ) wird in Zukunft in der Form des
Zuschlags zur städtischen Gewerbesteuer erhoben . Die Steuer
beträgt 10 Proz . der veranlagten Gewerbesteuer und wird für
Luxus - und Schlemmergaststätten ( Bars , Dielen , Likörstuben und
Kabaretts ) vervierfacht . Auch die K i n o st e u e r hat eine
neue Staffelung erfahren , da die Eintrittspreise noch im letzten
Monat außerordentlich erhöht worden sind ; 600 M. gelten jetzt als

Mindestsatz des Eintrittspreises , während in den Luxustinos des
Berliner Westens Plätze für 4000 und 5000 M. keine Seltenheit
mehr sind . Die einzelnen Stufen der Staffel sind dementsprechend
auf 600 , 900 , 1300 und 2200 M. festgesetzt worden .

Mißglückter Mordaufchlag einer Ehefrau auf ihren Mann

Auf dem zuständigen Polizeirevier stellte sich gestern nachmittag
eine Frau Agnes Kunikicwitz aus der Oranienburger Str . 9 mit
der Selbstbezichtigung , daß sie ihren Mann nach einem
Streit in der Wohnung mit Gas vergiftet habe . De -
amte eilten sofort nach der Behausung und stellten fest , daß die

Anzeige richtig , der Mann aber gerettet war . Kumkiewitz erwachte
morgens um 9 Uhr aus dem Schlaf , fand einen Hahn geöffnet und
die Wohnung mit Gas angefüllt . Die Tür war von außen ver -
schloffen . Der Mann mußt « deshalb ein Fenster öffnen , um die
im Erdgeschoß gelegene Wohnung verlassen zu können . Wie er

angibt , war die erst im Jahre 1920 geschlossene Che sehr getrübt .
weil die Frau stark nervös und histerisch ist . Sie hatte den Ga - hohn
geöffnet , während der Mann noch schlief , war dann weggegangen
und hatte erst nachmittags die Anzeige gemacht , als sie glaubte , daß
ihr Mann tot sein müsse . Nur durch Zufall , daß er erwacht «, war
er gerettet worden . Die Frau wurde lvegen versuchten Mordes in

Hast genommen .
»

Ein vermeintlicher Mord beschäftigte seit einigen Tagen den
Bereitsschastsdienst der Kriminalpolizei . In der Hochmeister -
straße 15 wurde die 17 Jahr « alte Näl ) «rin Magdalene Diet «, die
in der Lothringer Str . 59 bei ihrer Mutter gemeldet war , seit einem
Jahr aber bei einem Ehepaar Fritze wohnte und schneiderte , i n d e r
Küche mit einem Mantel über den Kopf an Gas

vergiftet tot aufgefunden . Die Begleitumstände ließen
zunächst «in Verbrechen als möglich erscheinen . Es wurde jedoch
festgestellt , daß die Lebensmüde seldst den Gasschlauch gelöst und
unter den Mantel genommen hat , um so ganz sicher den Tod zu
finden .

_ _

Kleine Tragödien des Alltags .
Furchtbar und grauenhaft sind die Opfer , die die Not dieser

Zeit sich Tag für Tag aus der Riesenstadt holt . Der Polizei -
bericht meldet allein au einem Tage sechs Selbstmorde durch GaS .
Drei Frauen und Mädchen im Alter von 22 , 34 und 36 Jabren
haben diese jetzt so moderne Art von Freitod gewählt . Eine

LOjährige , die sich gleichfalls durch Gas vergiftet har , wurde noch
lebend in doS Krankenhau » geschafft . Au « dem Waffer wurden
drei Selbstmörder , Männer und Frauen , gelandet . Ein 26 Jahre
alter Metallschleifer verübte Selbstmord , indem er sich au » dem
Fenster seiner im dritten Stockwerke gelegenen Wohnung auf den
Hof stürzte , «in 51 Jahre alter Tischler erhängte sich an einer
Gaslampe , «ine 44iährige Frau erhängte sich gleichfalls . Aus dem
Bahnhof Schönhauser Allee ichoß sich gestern nachmittag der 20
Jahre alte Mechaniker Erich D. in einem Abteil 2. Klasse eines
StadtbahnzugeS eine Revolverkugel in die Brust . Am Tage darauf
wieder vier Fälle von Selbstmord durch GaS . Welche
unerhörte inneren » ndwohl auch äußerenKämpse mögenvorheraegan -
gen sein , um die Menichen zu dem letzten Schritt zu treiben ! Kleine
Tragödien de « Alltag «, die die Weltstadt kurz registriert und über
die sie dann mitleidlos zur Tagesordnung übergeht .

Von Einbrechern erschoffen .
Gestern , Dieostag , abend gegen 84b Uhr drangen Einbrecher in

das Haue Müllerftr . 153 ein . Sie wurden von den Porti « .
leisten Ermich überrascht und gaben darauf sofort au » ihrem
Revolver Feuer , worauf die 67 Iah « alle FrauKlara Ermich

Stand des Dollars
16. Januar . . 11875
31 . Januar . . 49000
17. Februar . . 19500
15. März . . . . 20822

MLrtsehcrst
Dollar und Diehpreise .

Obwohl nach dem Rückgang der Cinftchr von Futtermitteln ,
der in den letzten Jahren zu verzeichnen war , die deutsche Diehzucht
fast ausschließlich mit inländischem Getreide und Hackfrüchten arbettet ,
hat sich bekanntlich der Fleischpreis dank dem Segen der fteien
Wirtschaft außerordentlich schnell dem Dollarprcis angepatzt . Die
Folge davon war , daß sowohl die Einfuhr von Gefrierfleisch wie
diejenige von ausländischem Vieh sich eine ganze Zeitlang billiger
stellte als das Fleisch inländischer Erzeugung . Erst nachdem die
fremde Konkurrenz sich verschärfte , gingen die Aiehpreise zurück ,
aber auch jetzt vollzieht sich die Abwärtsbewegung mit dem Fallen
des Dollars viel langsamer , als früher die Preise mit dem Steigen
des Dollars emporgeschnellt waren . Ein Bild von der Preisent -
Wicklung am Biehmarkt gibt folgend « Uebersicht der Höchstpreise ,
die für je ein Pfund Lebendgewicht der bezeichneten Viehgattung
bezahlt wurden :

Rinder Kälber Söbase Schweine
1100 1150 750 1o00
2900 2400 2500 8400
2800 2600 2100 3200
2600 2500 2200 2900

Trotz des Preisabbaues am Viehmarkt , dem die Fleischpreis «
im Kleinhandel wiederum nur zögernd gefolgt sind , ist für breit «
Bevölkerungsmassen das Fletsch ein immer noch unerschwingliches
Nahrungsmittel . Es wird weiter Aufgabe der Behörden sein , durch
die Begünstigung der Einfuhr billigeren Fleisches und
die scharfe Handhabung der Wucherbestimmungen die Fleisch .
preise zu senken . _

Die schwebenden Schulden des Reiches sind in der Zeit vom
1. bis 10. März wiederum um rund K Billionen , genau um
757 Milliarden Mark , angewachsen . Die in kurzfristigen Schatz -
anweisungen . de» Reiches eingegangen « schwebende Schuld erhöhte
sich dadurch auf 4,34 Billionen Mark , zu denen noch weiter « Schuld -
liiel treten , so daß der Gesamtbetraa der niäufundierten Reichs -
schuld auf 5,4 Billionen Mark zu beziffern ist . Die Steigerung der
schwebenden Sckuld ist keineswegs nur ein « Folg « der erhöhten
Zahlunflsverpflichtungen , die dem Reich « durch den Abwehrtampf
an der Ruhr erwachsen sind , sie wird auch in allererster Linie durch
den Rückgang der Reükeeinnohmen infolge der mangelhaft
funktionierenden Steuergesetze bewirkt . So sind in
den ersten zehn Tagen des März vom Reich 848 Milliarden Mark

ausgegeben worden , denen nur 90,7 Milliarden Mark an Einnahmen
aus der allgemeinen Finanzverwaltung und der kümmerliche Betrag
von . 0. 6 Milliarden Mark aus der Zwangsanleih « gegenüberstehen .
so daß nur wenig mehr als ein Zehntel aller Ausgaben durch
Steuereinnahmen gedeckt werden . Der Ausfall muß sich noch ver¬
größern noch dem Inkrafttreten der neuen Steuergesetz «, die die
Geldentwertung bei den Desitzstenern übermäßig berücksichtigen , ohne
dafür ander « Einnahmen zu schaffen .

Devisen als Dividende bringen die Oberschlestschen
Kokswerke zur Ausschüttung , indem sie 400 Proz . Dividende

vorschlagen , aber es den Aktionären ftsistelleri , diese Dividende in

_ _ _ _ _ _ _ _, _ _ _. _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __r _ _ _ _Dollarschotzanweisungen zu beziehen . Da Dollarschag -
den Kramsbachweg kam und dort die Spur der - Müller , die nach ' anweisungen vorerst nur gegen Devisen käuflich sind , ist dieses der

Wilzfchhaus führte , erblickt habe . Damit war der Lokaltermin bc - �erste Fall , wo ein « Aktiengesellschaft ihre Dividend « nicht ettva nach
endet . Am Nachmittag wurde die Rückreise nach Zwickau angetreten . : Goldmaßstab berechnet , sondern auch in einer wertbeständigen mit
Am häutigen Mittwoch wird die Derhandlung im Schwurgericht Devisen « kauften Anlage ausschüttet .

lioi zusammenbrach und der Ehamann Mar Ermich schwer
soerletzt siegen blieb . Die Mörder sind entflohen und ent -

kommen .

ArbeitSgemeiuschast der Kinderirennde . Donnerstag , 22. März ,
abends 6 Uhr , in der Schulaula Britz , Chausseestr . 138, Elternabend . Im
Programm : Gesang . Musik , Märchcnspiel . Rezitatio ». BolkStänze , AuZ -
stellung von Muderarbeiten . Eintritt für Erwachsene 73. für Kinder 20 M.

De ? Srauenmsrö im Erzgebirge .
Lokalterwin im verschneiten Walde .

Nach dreitägiger Unterbrechung fand der Mordprozeß Köhn
gestern mit einem Lokaltermin im Wiesenhaus feine Fortsetzung .
Das idyllische „ Wiesenhaus " , das nur aus einem Gast - und einem
Forfthaus besticht , war gestern früh das ZiÄ ein « nach Hunderten
zählenden Menschenmenge . Vor dem Gasthof versammelten sich die
Richter , die Geschworenen , die Anwälte , der Staatsanwalt und die
Sachverständigen . Der Angeklagte wurde von Gefängnisbeamten
vorgeführt .

Um 9 Uhr begann d « Marsch in die noch tief im Schnee
liegenden Waldungen . Nach etwa 10 Minuten langem Steigen
wurde inmitten einer Schonung Halt gemacht , und zwar an der
Stelle , wo nach Darstellung des Angeklagten das Zerwürfnis zwischen
ihm und der Grete Müller «folgt «. Angeblich haben sich hier beide
getrennt . Die Müller soll die Schneise hinmtt « g « gangen sein , wäh¬
rend Köhn nach Wiesenhaus zurückgekehrt fein will . Durch dickes
Gestrüpp und durch ziemsich hohen Tannenbestand ging es dann
immer weit « in das Innere des Dickichts bis zu der Fundstelle .
Auf der kleinen Waldblöße inmitten der Tannen , die etwa
2 Quadratmeter groß ist und wo man damals die Leiche
mir dem Kopf an einem Baumstumpf gelehnt aufgefunden hatte ,
entspannen sich dann lebhafte Erörterungen . Es kam zu schweren
Auseinandersetzungen zwischen dem Staats -
anwalt und Rechtsanwalt Dr . Alsberg , daß schließ -
lich Rechtsanwalt Stöß - Zwickau vermittelnd eingreifen und den
Staatsanwalt ersuchen mußte , sich eines anderen Tones
zu befleißigen . Weiter machte Rechtsanwalt Dr . Alsberg
darauf aufmerksam , daß , wenn die Leiche , wie es die Anklage für
möglich hält , von einer anderen Stelle zum Fundort geschleppt war -
den sei , unbedingt in dem dichten Gestrüpv Bruch -
stellen entstanden sein müßten . Kriminalkommissar Wegner ver -
neinte die «, obgleich er unmittelbar nach dem Lcichenfund die Zweige
d « Umgebung des Ortes unteriuckit hatte . Als der Schießfachver -
ständige , Wvffenhändler Bock , Berlin , die Bedeutung dieser
F « st st e l l u n g betonte , trat ihm der Staatsanwalt
wiederum sehr scharf entgegen . Schließlich wurde auch noch
der acht Meter von der Fundstelle gelegene Ort besichtigt , an dem
Köhns Stock und daneben « ine Pevoloerpatronen -
hülfe gefunden worden ist . Den Stock soll nach der Darstellung
des Angeklagten damals die Müller getragen hoben , während er
selbst die Schaufel mit sich führte . Es wurde sodann festgestellt , daß
es unmöolich ist , von dies « Stelle nach dem Fundort d « Leiche
einen zielsicheren Sckuß abzugeben . Dann ging es zurück zur
Chaussee Wiizschhaus - Wiesenhaüs , wo i »« bereits als Zeugen vernam -
menen Holzschleifereiarbeiter Beißmann und Möckel noch einmal de -
inonstrierten , auf welche Entfernung ihnen an dem fraglichen Tage
d « Angeklagt « Köhn , vom Kramsbachwage kommend , begegnet sei .
Köhn selbst zeigte ebenfalls noch einmal , wie er vom Wiesenhaus an

Zwickau fortgesetzt .

Schneestürme in Nordamerika . Seit einigen Tagen wütet in den

Vereinigten Staaten ein furchtbarer Schneesturm . Mehrer « Züge
sind eingeschneit , zahlreiche Personen » froren .

Geoß - Serliner partein achrichten .
Achtung , Genossinnen und Araucnabcndrefereateoi

Freitag . !>-» 2Z. d. SR. , abrnvn 0 Uhr (tftzr yäaftüA ) , go « terra , der ftrtU -
lritriiaar » ( Agitation , VlchUahrr . »iadrrschntzt . wriblichrn Stadt » » ad Behirte -
vrrordartra vnb btt Stefenntra im Zaqradtzri «, Liadrattr . s, t . Kot. Z Tr .
Tagesordauag : t. SrWmItlichr , {Vi Staad « >. 2. Vortrag drr ®cn » {Ra Warm
über „ $ <m Zagradgrrichtsmlrtz ' . #. VrattisrSr Mitarbeit ori der Krföhrdrtr »-
tärsorgr den » PoNzrixiSsidnu ». «criSterstattrria dir leitrad » FLriorarrii »
Frl . WirNag . 4. Aasjpralhc . Faaltianärtarte legitimiert , frlfrr und Lrste -
rtaaea toben gatritt .

heute . Mittwoch , den 21 . März :
8. AM. Vi« Portrigrnollru nrdama ca der SchSnriergrr SsfratNS «» vrrstuma -

lang teil ( Chaaiifso - Slkule ) .
34. Abt . 8 Uhr Andrrgs - FesilSl «. gaakttanür «. pgaitlich ctfftttiw »!
38. Abt . vilakilicki 6 Utr in den Andrea ?. grsts3lrn .
46. Abt . Trrffpunlt 6 Uhr Stalidrr , Eck» GSrllxrr Strah «.
Iuagiostaliftra . vrtogrupp » Britz : Abcnt » T/V Uhr im Iugrnddesta , Sbakhau «.

Ernst Friedrich spricht iibrr revolutionZre Dichtungen von 4846.

Arciuenveranstalkung am Mittwoch , den 2t . März :
7. Ztrrio Charlottenbarg . 7 Uhr Sitzung der ifrauenleiterinaea in drr Lribnlg .

Obrrroalschul «. Schillerstr . 124 —423 .

Morgen . Donnerstag , den 22 . März :
ltb . Abt . Lichtenberg . 7 Uhr im Bibliothrk�rmm . Wricht- Istr . ST, Sitzung der

( Ärnoffer der Ztonsmnvrrlaussstellen ffinow - und DilrtelstDatze , di « sich « a der
Wühlarbeit bcteiliarn .

13g. Abt . ?»g«l . Di« EinSlcherung de, Srnossen Sermana Header findet abend »
eis Uhr im Nrematorima Serichtstratze statt .

Arauenveranstallung am Donnerstag , den 22 . März :
zz. Abt . Sharlattentnrg . 7V4 Uhr bei Daedrlow , 3iort ) hmiftit «, _ Eck« SSmme -

ringstratz ». Thema :
. . . - . .. . . . .- - -

nossin Iuchacg , äll,
Säst « willkonrmea .

22 417 026

44. 1° / .

voo Reichs - Ougendaiohlsiahrtsgesctz� . Zllferentia Dr»
. R. Die interessierte » Genosse » find eingeladen .

sozialisttichr Blätter " sind sofort abzuliefern .

? ugenüveranstaltungen .
Art «d»Ich »haaea ! Zuaendheim Sch<rrnw «b«rsti . 1« . Vortrag ! . . Aeemdra -

legion ". — Narlshorst : Zugendheim Augnste . Biktoria . Str . 43 sSemeindrschuIe ) .
Vortrag : „ Das Wandern " . — Jbmbbotf ; Jugendheim Semeindefchule Adolf¬
straß z 25. Vortrag : „ Derben und Bcrgehen im Weltall " . — Landsberger
viertel : Zugendheim Semeindefchule vlipaer Stratz «. Leseabend : „Di , Gottes -
pest ". — Sichtenderg - Rord ! Jugendheim Parkoue AI. Vortrag : „Semeiaschafts -
geister ". — Lichtenberg . «! »«! Zugendheim Dossestr . 22, parterre . Vortrag :

Bortrag : „Sexuelle Fragen
freundlichst dazu eingeladen
schule Elogauer Str . 12—18.
Urzell »".

«
Der vrtoanofchntz für Znarndpflege Kermodorf veranstaltet aar 22. März ,

abend » 7th Uhr. im Lazcum Kumboldtstraß «, »inen Vortrag über „ Die schöpfe.
rischon straft » bor Jugendbemogung " . Frei « Aussprach «.

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansreiehoad , G. schift schleppani Fisch «

ziemüch ausreichend , Geschäft rege . Obst nnd Gemüse reichlich ,
Geschäft flott

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Illndfleitoh 2500 —3000 M. , ohne Ksoehea 2900 —3500 M. Sohweine -
fleisch 2800 - 3400 M. Kalbfleisch 2000 - 8000 M. Hammelfleisch 2500
bis 8300 M. Schellfisch 1200 —2000 M. Kabeljau 800 —1400 M. Grflne
Heringe 400 —650 M. Dorsch 500 M. In Eis : Schleie 3000 - 3700 M.
Hechte 2400 —8000 M. Aale 4800 M. Lebende Schleie 4000 —1600 M.
Hechte 8600 M. Hahirbutter 6O11O —7000 II . Margarine 2800 —3400 M.
SchweineechmaU 8300 — 8500 M. Weizenmehl 750 - 000 51. Graupen
900 M. Malsgrleß 750 - 850 iL Erbsen 860 —1100 Haferflocken 800 bis
900 M. Backobst ; Birnen 450 —650 M. Pflaumen 900 —1100 K. ge¬
mischtes 900 —1000 M. Eier 340 —360 M. das Stück . Karlaffeln 450 bis
600 H. 10 Pfand . WelBkohl 230 - 250 tt . WlrsJigkebl 260 IL EUpfgl ]
500 - 660 U.

Steigend « Schiffsverkehr in deuffchen Häfen . . Das Jahr 1922

stand im Zeichen einer beträchtlichen Zunahme des deutschen Schiffs -
Verkehrs in den deutschen Häfen . Das geht aus folgend « amtlichen

Gegenüberstellung der in den 12 wichtigsten deutschen Seehäfen an «

gekommenen und abgegangenen Schiffe hervor :

Angekommen : Abgegangen :

Jahr Zahl R. - Reg . - To . Zahl N. - Reg . - To .

192t 23 859 16 316 255 24 962 15 557 642
1922 28 500 22 409 476 28 984

Zunahme : 19,6 % 41,7 % 20,1 %

Aus diesen Zahlen ergibt sich, wie sehr die deutsche Schiffahrt
bemüht ist , durch Vermehrung ihres Schiffsb «stand es und durch die

Leitung d « Transporte üb « deutsche Häfen den durch die erdroffeln -
den Bedingungen des Friedensvertrages schwer betroffenen Schiffs¬
verkehr Deutschlands zu steig «». Die Verkehrs zahlen der Vorkriegs¬
zeit sind allerdings damit noch nicht ganz erreicht . Räch dem Raum -

g ehalt der Schiffe , die in deutschen Häfen ein » und ausliefen , betrug
der Schiffsverkehr des letzten Jahres 84 Proz . des Jahres 1913 .

In den Rordseehäfen , die sich stärker entwickelt haben , ist bereits
90 Proz . des Vorkriegsverkehrs erreicht .

Absaßkrise auch aus der kiel « Nordischen Mefle . Ebenso wie

die Frühjahrsmessen in Leipzig , Breslau und Königsberg steht auch
die Nordische Messe unter dem Zeichen einer Absatzkrise . Die

deutsche Kundschaft hält weiterhin mit dem Erteilen von Aufträgen

zurück , da sie mit einem weiteren Preisabbau rechnet , und nur der

dringende Bedarf wird gedeckt . Di « ausländischen Verkäufer ver -

halten sich noch abwartend . Sie begründen ihre Zurückhaltung
mit dem teilweisen Ueberschreiten der Weltmarkt -

preise , was vor allem di « Erzeugniffe der Schwerindustrie be >

trifft , obwohl die Preise hierfür gegenüber Leipzig wesentlich herab -

gesetzt wurden .

Zunahm « d « Arbeikslosigkeii auch in Ruhland . Nach Ermitt -

lungen des sowjetrussischen Arbeitskommissariot » betrug die Zahl
der registrierten Arbeitslosen in 83 Gouvernements des Sowjei -
bundesstaates zum 1. Dezcmb « vorigen Jahres 539 000 , von denen

24 Proz . auf Moskau und Petersburg entfielen . Im Laufe des

Jahres 1922 ist die Zahl der Arbeitslosen andauernd gestiegen , und

zwar um 293 Proz . für Männer und 316 Proz . für Frauen . Im

Dezember und Januar ist , wie mehrfach im Laufe de » Jahres 1922 ,
ein « Revision d « Arbeitelosenlistcn vorgenommen worden , wobei

durchschnittlich 80 Proz . der Eingetragenen gestrichen wurden .

Die Steigerung der Arbeitslosen dauerte auch In den ersten Monaten

dieses Jahres an .
_

Devisenkurse .

20 . März

ftänfe »
( Selb . )
Surs

Verkäufer
(»lief - )

Äun

1 holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänisch « Krone . . . . . . .
1 schwedisch « Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französisch « Frank . . . .
1 brasilianischer Milreis . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 oüerr . Kronen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugsftawisch « Dinar . . .

8224 . 38
7693 21
1167 . 07
3700 50
3994 . 98
5543 . 60

565 . 08
9975 . -
1007 . 97

97755, —
20832 . -

1859 . 09
2306 . 71
8859 . 82
8206 . 96

23 . 80
618 . 45

4. 88
182 . 16
216 45

8265 . 62
7781 . 79
1172 . 98
8809 . 60
4015 . 02
5671 40

567 02
10025 . —

1013 . 03
98245 . -
20937 . 22

1865 . 91
2818 29
8878 . 68
8223 . 04

29 . 02
631 53

4. 87
132 84
217 . 56

19. März

( tänfer
«v- id - l

{ tu *

Verkäufe «
(»rief . )

Kurs

8224 88
7693 . 21
1147 . 12
3770255 «
4017 . 43
5548 68

570 . 671
9975 . -
1001 . 49

97755 . —
20840 . 20

1826 . 67
2294 . 25
8886 31
8211 . 95

23 79

618451
6. 23

126,68
210 . 47

8265 . 62
7731 . 79
1152 . 88
3789 . 45
403 < R7
5576 . 41

573 43
10025 . —

1006 . 51
98245 —
2094474

1883 . 38
2805 . 75
3885 . 69
8228�15

28 . 95
621 . 55

5. 27
127 . 82
211 . 58

1 Polenmark kostet « etwa 56 Pfg .



planlose Lehrlmgswirtschast .
Von Friedrich Ctzkorn .

Di « Einführung der Schulentlassenen in die Lehre hat in den
fetzten Jahren einige Derbessmmgenn erfahren in Gestalt der Be »

rufsberatung und der Berufsauslese durch Eignungsprüfungen .
Abgesehen davon aber , daß ste erst Anfänge darstellen und noch nicht
die nötige Ausbreitung gefunden haben , können diese Einrichtungen
ollein an der planlosen Lehrlingswirtschaft wenig
ändern , die in Deutschland noch immer betrieben wird . Es ist not -
wendig , die einzelnen Beruf « auf ihre Zukunftsmöglichkeiten hin zu
prüfen , um den ihrer Verfassung entsprechenden Maßstab für ihre »
alljährlichen Bedarf an beruflichem Nachwuchs zu finden . Dann erst
ist eine planmäßige Verteilung der Schulentlassenen auf
die einzelnen Berufe je nach dem Grade ihrer Aufnahmefähigkeit
möglich .

Vergegenwärtigen wir uns , daß es sich hierbei sowohl um die

Zukunft unserer Söhne und Töchter handelt , wie um di « industrielle
und wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands , dann erscheint eine

sorgfältige Regelung der Lehrlingswirtschast unerläßlich . Eine ein -

fache Zählung all der als „ Ungelernte� in den Großbetrieben be -

fchöftigten Arbeiter , die in Wirklichkeit ein Handwerk erlernt hatten ,
das später keinen Platz mehr für sie hatte oder auch ihren Neigungen
nicht entsprach , würde deutlich erkennen lassen , wieviel kostbare
Jugendzeit und Jugendkraft vergeudet wurden , lediglich
um den Bedarf von Lehrlingsmeistern an Arbeitskräften
ohne Lohn zu befriedigen . Nun wird es zwar trotz aller Bor »

sorge nicht möglich sein , in jedem Falle einen späteren Berufs -
wechfel zu verhüten . Möglich aber ist , von vornherein deutlich
erkennbare nutzlose Vergeudung jugendlicher Arbeits -

kräfte zu oerhindern .
Ist für ein zusammenhängendes Wirtschaftsgebiet der Bedarf

der einzelnen Berufszweige insgesamt ermittelt , wie auch die Zahl
der Kinder , die aus der Schule entlassen werden , dann kann di «

Auswahl der Beruf « für sie und ihre Auslese nach deren besonderen
körperlichen und geistigen Anforderungen erfolgreich vorgenommen
werden . Weiter aber ist notwendig , daß durch endliche Beseitigung
der veralteten gesetzlichen Bestimmungen , durch Schaffung eines
modernen Lehrlingsrechts , unter anderem auch dafür ge -
sargt wird , daß nicht den Eltern die ganze Last einer drei - oder gar
rierjährigen Lehrzeit aufgebürdet wird . Die Entschädigung
der Lehrlinge muß auf tariflichem Wege so geregelt werden , daß st «
in einem bestimmten Verhältnis zuin Durchschnittslohn der Aus -

gelernten steht .
So verkehrt es wäre , jeden Schulentlassenen um jeden Preis

in irgendein Lehroerhältnis zu zwängen , genau so verkehrt wäre es

auch , wenn nun die meisten Eltern von jeder Lehre absehen und ihre

Söhne und Töchter ohne weiteres der erstbesten Erwerbstätigkeit zu -
führen wallten . Den Eltern besonders begabter Kinder zumal mühte
es materiell ermöglicht werden , sie in eine geeignete Lehre zu geben .

Alljäbrlich vor Ostern erscheinen die verschiedensten Wornungs -

tafeln der Gewerkschaften vor der Ergreifung ihr » Be -

rufe ». Die Eltern ersehen zwar daraus , welche Berufe nicht emp -
fehlenswert sind , allein ste möchten wissen , welcher Beruf für ihr Kind

empfehlenswert ist . Die Einschränkung eines übermäßigen !

Andranges zu einzelnen Berufen muß Sache der Gewerkschaften sein . ;
Ist eine tarifliche Regelung nicht möglich , dann müssen die chon -
dels - und Gewerbeminister der Einzelstaaten eingreifen , \
wie es in Preußen für verschiedene Gewerbe ( Bäcker - , Fleischer - i
acwerbe und neuerdings auch für das Friseurgewerbe ) geschehen ist . ■

Mit Recht verlangen die Gewerkschaften , daß der rückstchts -

losen Sucht nach unbezahlten Arbeitskräften , als welche die Lehr -

linge sehr oft benutzt werden , gehörig begegnet wird .

Von den Geu ? erkschasten muß aber auch erwartet werden , daß

nicht ctwa die eine oder andere Fachgruppe in den gegenteiligen

Fehler einer zünftlerisch - engherziyen Absperrung verfällt . Doch

sollen alle Gewerkschaften dafür sorgen , daß wenigstens gewerk -

fchafilich organisierte Ellern und organisationsunfähige Witwen

über die Verhältnisse des Berufes jederzeit sachlicheAuskunft
bei ihnen finden können , eventuell auch über die als Lehrstelle in

Aussicht genommene » Betriebe . Auf diescm Wege kann bereits ein

erheblicher Teil der künftigen Berufegenossen sofort von der Organi »

sation erfaßt werden .
In der Befürchtung , ihren Sohn nicht oder nicht rechtzeitig

unterzubringen , gehen noch viele Eltern Lehrverträg « mit Bedin -

gungen ein , besonders hinsichtlich der Entschädigung , die sie bei

einigem Nachdenken und Nachrechnen nicht abschließen könnten .

Freilich , wirklich gut « Lehrstellen , wie ste etwa die Lehrwerkstätten
der Großbetrieb « bieten , sind noch sehr selten und viel begehrt . Und

für eine gute Lehrstelle werden die Eltern auch eher bereit fein ,

größere Opfer zu bringen . Aber auch hier dürfte die Machtstellung
der Betriebe nicht dazu ausgenutzt werden , es den Eltern allzu schwer

zu machen , die finanziellen Lasten zu tragen . Die Zahl der weniger

guten Lehrstellen ist weit größer . Doch lieber keine , als eine solch «

Lehrstelle , die überhaupt nichts taugt : auch deren Zahl ist nicht ge -

ring . Mit der früheren Spekulation auf das leichte Selbständig -
werden in verschiedenen Kleingewerben ist es . für Unbemittelte zu -

mal , fo ziemlich vorbei .

Maßgebend bei der Auswahl der Lehrstellen muß die

Frage sein , ob der junge Mann in dem erlernten Berufe Voraussicht -

lich «ine dauernde Existenz finden kann oder doch , ob er die

in der Lehre und der ihr folgenden kurzen Gesellenzeit erlangten

Kenntnisse späterhin in einem Industriebetrieb « ver -

werten kann . Sonst hat die Lehre keinen Sinn und Zweck , und

der Ungelernt » kann sich in der gleichen Zeit womöglich größere

praktische Kenntnisse und Handfertigkeiten anetgnen als der Au « -

gelernte , der neuen Lehrlingen Platz machen und dann doch als lln -

gelernter in einem Betriebe fein Unterkommen suchen muß , wo man

für sein « Berufsfertigteiten keinerlei Verwendung hat . Absterbenden ,

zukunftslosen Berufen noch in größerer Zahl Nachwuchs zuzuführen ,

ist durchaus verfehlt . Darauf sollten auch die kommunalen Be »

rufsberatungs - und Lehrstellenvermittlungs -
Smter Bedacht nehmen . Nicht eine große Ziffer vermittelter Lehr »

stellen darf ihnen als Ziel vorschweben , sondern es muß die Zweck¬

mäßigkeit fein , ohne Rücksicht auf die Zahl .
Den Großbetrieben müßte die gesetzliche Derpflich -

t u n g auferlegt werden , im Verhältnis zur Zahl der von ihnen be »

schäftigten Facharbeiter eine entsprechende Anzahl vo «

Lehrstellen einzurichten , die jedoch nicht allesamt nur den

Söhnen ihrer Meister freigehalten werden dürfen , sondern

mindestens zur Hälfte bis zwei Drittel allen geeigneten Bewerbern

offenstehen müßten .

Die weibliche handwerksmäßige Berufslehre ( Schneiderei .

Putzmacherei , vamenftifleren ufw . ) ist verhältnismäßig noch jungen

Datums . So begrüßenswert der Wandel an sich ist , der « Ilden An -

lernerei in Schnellkursen und in . Akademien ' zu steuern , weift er

noch eine ganz « Reihe schwerer Mängel auf . Die Lehrbedingnngen
sind in einige « solcher Berufen mehr der starten Rachfrage nach
billigen Arbeitskräften angepaßt , während sie in anderen wieder
mehr darauf abgestimmt find , weiblichen Lehrlingen den Eintritt in
den Beruf zu erschweren , vor allem durch äußerst niedrige Entschädi -
gung . All « diese Mißstände müssen ans Licht der Oeffenllichkeit ge -
zogen werden , um sie zu beseitigen .

Das Handelvgewerb « hat wohl am wenigsten über einen
Mangel an Lehrlingen zu klagen . Erblicken doch alle Eltern , die sich
nicht für ein Handwerk entscheiden konnten oder keine geeignete
Lehrstelle fanden und eine ungelernte Beschäftigimg verpönen , im
Handelsgewerbe den einzigen , ihnen zusagenden Ausweg . Obgleich
die Entschädigung hier in der Regel etwas besser , vielfach sogar er -
heblich besser ist , da ste tariflich festgefetzt wird , gibt es auch hier ,
zumal in den Ladengewerben , Lehrstellen , die in Wirklichkeit keine
sind , jedenfalls nicht den Anforderungen genügen , die an eine ordsnt -
liche Lehre von dauerndem Werte gestellt werden müssen . In vielen
Drogerien wie auch in anderen Ladengeschäften findet man wohl
eine ganze Reihe von Lehrlingen , doch nie einen Ge -
Hilfen . Mit welchem Recht nehmen solche Geschäfte , die niemals
Gehilfen beschästigen , «eil ihnen deren Arbeitskraft zu teuer ist ,
Lehrlinge zur Ausbildung auf ?

Eine planmäßige Bedarfsregelung ist auch im Handels -
g « werbe notwendig , besonders für die männlichen Lehrlinge ,
die sich für ihre ganze künftige Existenz eine Grundloge schaffen
müssen . Lei den weiblichen Lehrlingen , die hier vielfach keine eigent -
liche Lehrzeit , sondern mehr eine Anlernzeit zurückzulegen haben ,
tröstet man sich damit , daß der größte Teil eine Ehe eingeht und
dann im Haushalt bleibt . Daß auch für diese sehr wichtige Be -
tätigung «ine gewisse Vorbereitung notwendig ist , sei es auch nur
in Verbindung mit der Fortbildungsschule , aber in umfassenderem
und gxüntllicherem Maße als bisher , fei nur nebenbei erwähnt .

Das Gesagte zeigt , daß alle berufenen Faktoren zusammenwirken
müssen , auf diesem ungemein wichtigen Gebiete «in « bessere Ordnung
herbeizuführen , den Eltern die Berufswahl und der jungen Gene -
ration die Wege zu ihrem Vorwärtskommen zu erleichtern . Gründ -
liche Bedarfsprüfung , planmäßige Verteilung , sorg -
fältige Berufsberatung und Eignungsprüfung bilden
außer einem besseren Lehrlingsrecht und Lehrlingsschutz
die Mittel , im Lehrlingswesen Wandel zu schaffen .

Das Reichspostöefizit .
Im Reichstag teilte gestern , Dienstag ,
Präsident Löbe in einer Ansprache , die steheich angehört wurde ,

mit , daß der al » Geisel verhastet «

Abg . Quoah wieder freigelassen
worden ist . Im Zuchthau ; zu Werden , in das Ouaatz gebracht
wurde , sind noch 244 Deutsche unter den unwürdigsten gefimdhdts -
gefährlichsten Zuständen untergebracht . Der Außenminister hat so-
fort einen energischen Protest an die französische Regierung ge -
richtet und di « Freilassung der Gefangenen verlangt . Ferner hat
das Auswärtige Amt den deutschen Geschäftsträger in Paris beauf -
tragt , an die französische Regierung eine Anfrage wegen der Ver -
Haftung de ? Abg . Holl ein zu richten . — Präsident Löb « fährt
fort , die deutschen Abgeordneten würden solch « Kränkungen und
Mißhelligkeiten als eine Ehre , aber nicht als eine Schändung
betrachten . Zum Schluß gedacht « der Präsident der A b st i m °
mung in Oberfchlefien vor zwei Jahren und entbot den
Deutschen in den abgetretenen Gebieten die Grüße des
Reichstags .

Die Elbfchiffahrt - akte ( internationaler Vertrag zwischen
Deulschland , Frankreich . Belgien , Großbritannien . Italien und der
Tschechoslowakei ) wird in erster und zweiter Lesung gegen die
Stimmen der Rechten , di « einen '

Derlragsabschluß mit Frankreich
nicht ratifizieren will , angenommen . — Das Gesetz über die Er -
höhung der Unterstützung für Sozialrentner wird in dritter
Lesung angenommen : ebenso das Gefetz über di « Verlängerung der
Geltungsdauer von Demobilmachungsverorduungen bis zum
3l . Dezember d. I .

Es beginnt die zweit « Beratung des Haushalt » des Reichs -
p o st Ministeriums . Abg . Dietrich ( Dem. ) berichtet für den Aus -
fchuß und teilt mit , daß die

Postverwaltung 1324 Milliarden Mark ZZufchuh
erfordert . Der Ausschuß halte diesen Zustand für eine Kata -
stroph « und fordere dessen Beseitigtmg .

Reichspostminister Skingl :
Mein Vorgänger Giesberts hat ssch im Verein mit einer Schar

kräftiger Mitarbeiter große Verdienste erworben . ( Beifall . ) Es
bleibt aber noch sehr viel zu tun . Den Bestrebungen der Franzosen ,
die Verkehrsmittel des Ruhraebiets in die Hand zu bekommen , ist
unser Personal energisch «ntzjegengetretett . ( Beifall . ) Insgesamt
sind bis zum 13. März 212 Postbeamte verhaftet und 121
ausgewiesen worden , daneben viele von Militärgerichten zu
empfindlichen Gefängnis - und Geldstrafen verurteilt . ( Pfuirufe . )
Für den Beweis ihrer vaterländischen Gesinnung spreche ich allen
Beamten herzlichen Dank aus . ( ■Beifall . ) Das franko - belgssche
Vorgehen hat natürlich Verkehrsschädigungen hervorgerufen .

"
Der

Paketverkehr nach dem linksrheinischen Gebiet mußte eingestellt
werden , neuerdings hat man sich sogar an Prioatpaketen vergriffen .
CHört ! hört ! ) Auch der Auslcrndsoerkehr wird betroffen . Wir
hoben zurzeit einen Fehlbetrog von tZ04 Milliarden . Tarif -
erhöhnngen können nicht in demselben Maße vorgenommen werden
wi « die Schulden wachsen . Der Verkehr ist bei einigen Zweigen
bis zur Hälft « zurückgegangen . Der Minister weist auf die
ergriffenen Sparmaßnahmen und die Vorarbeiten für «in « Der -
besserimg des Verkehrs mit Amsterdam , Rotterdam und Süd -
amercka hin .

Abg . Tinibodel ( Soz . ) :
Die Sparsamkeit darf nicht so weit gehen , daß eine Verwaltung

die andere boykottiert . Vor einer Ueberlpcmuung der Tarife
muß gewarnt « erden . Di « Erhöhung der Postzeitungsgebühren
würde di « Presse gefästrden . Eine üble Folg « der Pmtoerhöhung
ist , daß viele Behörden ihr « Sendungen unter Umgehung der
Post abwickeln . Bei der Entlassung unehelicher Müt -
ter sollte man fiaf mehr an di « Entschließung vom vorigen Jahre
halte . ! . Sehr energisch müßte der Minister auch gegen die
höheren Beamten einschreiten , die politische Agitation gegen die

Sozialdemokratie und ander « republikanische Parteien treiben .

Abg . Alekost « ( Z. ) erklärt , daß die Post zuviel Beamte

hat und daß durch das Abstoßen überschüssigen Personal » jährlich
316 Milliarde » erspart werden könnten . Den Beamten muß eine
bessere Ausstiegmöglichkeit gegeben werden . — Abg . Bruhu (driatl . )
beklagt sich darüber , daß ein Telegraphenarbeiter heute Postrat
werden kann , und Abg . Morakh ( DDp. ) weist den Vorwurf zurück .
daß gegen uneheliche Mü ter besonders rigoros vorgegangen werde .

Mittwoch 2 Uhr : Weiterberatung . — Schluß >»7 Uhr .
»

Der Reichstag wird sich am Freitag vertagen und erst am
IT April wieder zusammentreten .

Kommunale Fragen im kanötag .
Der Landtag erledigte gestern di « noch ausstehenden Ab -

ftimmungen über Anträge und Entschließungen zum Haushalt der
Bergverwaltung . Nach der Ueberweifung verschiedener Vorlagen
an die entsprechenden Ausschüsse nahm das Haus den Gesetzentwurf
wagen Verjährung und Nachforderung von Steuern für Synagogen -
gemeinden und sonstige jüdisch « Einrichtungen nach den Vorschlägen
des Verfassungsausschusses an . Darauf wird ein Antrag betreffend
die weiter « Erhöhung der Jagdscheingebühr auf 3000 bzw . 100 OM
Mark angenommen und dadurch die abgeändert « Vorlag « endgültig
genehmigt . Es folgt nun die erste Beratung des

Notgesetzes über Sie Gemeinöewatzlen .
Abg . Haß ( Soz . ) erstattet den Ausschußbericht : Bis zum 20. Nu -

vember 1g23 sind die Gemeindevertretungen der Städte und Land -
gemeinden neuzuwählen . Der Wahltag soll «in Sonntag sein . Der
Landtag dürft « den 25. November als Wahltag bestimmen . Der
Entwurf schlägt als Vorbedingung s e ch s in o u' a t l i ch e Wohn -
sitzdauer für Wahlrecht und Wählbarkeit vor . Verdrängte aus
den besetzten Gebieten haben das aktive und passiv « Wcchlrecht auch
da , wo sie sich am Wahltage aufhalten , ohne die Vorbedingung einer
bestimmten Wohnsitzdauer . Durch feindliche Maßnahmen an der
Ausübung ihres WaHlauftraqes oder Wahlaktes Verhinderte können
einen Vertreter erhalten . Durch dies « besonderen Bestimmungen
zeigt der Landtag mit aller Deutlichkeit , daß der Schutz der
Volksvertreter wirksam gewahrt werden soll . Ein « wesent -
liche Neuerung bringt der ß 8. Wenn ein Gemeindevertreter die
Wahl ablehnt , oder vor Ablauf der Wahlzeit aus -
scheidet oder wenn die Wahl eines einzelnen Gemeindevertreters
für ungültig erklärt wird , fo tritt an feine Stell « der Bewerber , der
in demselben Vorschlage hinter den Gewählten an erster Stelle be -
rufen ist . Allein die ' R e i h e n f ol g « , in der die Bewerber zu
berufen sind , kann durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten
Unterzeichner des Wahloorschlaoez geändert werden . Dies « Be -
stimmung wurde besonders mit Rücksicht auf den Umstand getroffen ,
daß der Ersatzmann unter Umständen nicht mehr der Partei angc -
hört , der er bei der Wahl angehörte . � Nach dem ß 10 endigt gleich -
zeitig mit der Wahlzeit der Gemeindevertretungen die Wahlzeit der

Biirgermeistereiversammlting in der Rheinprovinz und der

Amtsversammlungen in der Provinz Westfalen . Das Notgesetz —
betont « der Berichterstatter — soll nicht etwa die Zlrbeit an der
Städte - und Londgemeindeordnung hindern oder hinausschieben .
Im Laufe dieses Jahres dürsten die Entwürfe zur Städte - und

Landgemeindeordnung wenigstens in erster Lesung vcr -

abschiedet werden .
Mg . Sah ( Komm . ) lehnt das Notgesetz ab und verlangt sofortige

Neuwahlen .

Abg . Deber - Griesbeim ( Soz . ) : Im besetzten Gebiet kann inan

jetzt unmöglich Neuwahlen vornehmen . Auch wir w- nd - ni uns

gegen die Wohnsitzbesttmmung , da sie fast ausschließlich
Arbeiter trifft . Trotzdem stimmen wir dem Gesetz zu , da dies « Frage
nicht von ausschlaggebender Bedeutung ist .

Die Abgg . v. Sri » ( Dnatl . ) und v. Campe (35. Dp. ) stimmen
dem Gesetz als Ganzem zu.

Damit ist die erste Beratung beendet . In der zweiten Beratung
wird der grundlegend « § 1 unverändert angenommen , ebenso 8 2 /
der die Wahlberechtigung festlegt . 8 12 wird in der von den Re -

gierungsparteien beantragten Fassung angenommen . Sie lautei :
. Die Slelleu der besoldekru Vürgermeister . Magisiratsmiiglieder
( Beigeordneten ) . Gemeindevorsieher und Schössen dürfe « von den
bisherigett Gemeindeverirclungen nur besetzt werden , wenn dte Wahl
eine Mehrheit von mindestens zwei Drittel der tatsächlich vor¬

handenen Milglleder der Gemeindeverlretung ergeben hat . Soweit
die in Absah 1 genannten Personen ans Grund einer Präsentation
der Gem. eindevertrelung für die Vürgersckxsst gewählt werden , findet
« ms die Präsentation durch die Gemeindevertretung Absatz 1 An¬

wendung : die Wabk durch die Bürgerschaft erfolgt geheim durch ver¬
deckte Stimmzettel . '

Nach § IS findet das Geletz ans die S ta d t g e m e i n d e
Berlin keine Anwendung . ,

Das Gesetz wird schließlich in dritter Beratung
die Kommunisten in der Fassung i >«r zweiten Lesung ange¬
nommen . ,

Hierauf setzt das Haus die zweite Beratung des W o h l f a h r t s-

Haushalts fort.
Abg . Frau lttoock ( Dnatl . ) oerlangt für die Aerzte Ermätzi -

gimg der übermäßigen Telephongebühren und Befreiung von der

Umsatzsteuer . Zum Borstand « der Krankenkassen müsse auch «in

Arzt gehören . An der freien Arztwahl müsse festgehalten werden .

Das Verschwinden der kleinen Detriebskossen werde besonders ans

dem Lande unangenehm empfunden werden .

Abg . Frau Pöhlmann ( D. Vp. ) fordert , daß in Zufammenarl - eU
mit den Reichsbehorden für die Verbreitung aufklärender Schriften
aus dep Ernährungs - und Lebensmittellehr « gesorgt werde .

Hierauf vertagt sich das Haus nach S Uhr auf Mittwoch 12 Uhrt

Fortsetzung der Beratung . ._

ßreiwillige Parteibeitrüge .
B. Mslkenbuhr - Temp im , T. . B«rlin 200/ —; P. DrSl, « <harU >Uen .

bürg « 0, —; Ruiiitsch--�Mach' Schtt�B - rNp. W A. «ovx�Si . . BmS>s
500, —; M. Baruth - B- rlin 50 000, ,
mobn- Strlin 1000, — ; Eid. . Berlin 500

. Wachcnh «>m- Erun «o» I5 2000 . —; S!. ' -
: Sachs - . kinlwitz 3000, —; W. Co! , »chn- Berlin 1000 . —! SS . - Berlin 500 000, —: Eachsc- ilantwitz 3W» . —; i ». OOO«.

ftatbctflcM 26 000, — ; MnnnIxrg . Holland 1000/ —: Richter - «olllsdort 300,- - ;
ftött . Stnte ! ftn 1000, —: 6. Bezirk Steglitz 280, —; C. Laniow - B- rlin 4000, - - ;

1. 20, —; kr - mherg - Rowenves 200, —: B- erwinlel - Wrimor 2000, —;
Bielisk - Gebrau 3000, —: A. Z. durch 3. 1000 . —; Sachsr - Petsdmn 500, —; Schulz .
Berlin 10 000, —; Panrneniann - LIchterfclde 400 . —; Becker 5000, —; HilUch-v' d- n •
lottendnrg 3000, —; Dr. Diiie - Berlm 5000, —: Sturni - Lichtenhera ZOO. —; Dr. gec; -
lin 5000, —; et . durch 3. ZOO. —! Rudiischeck 10 000, —; A. D. - Steglitz 5! » 000 -;
R. - Neukölln 8000, —: W. . vierten ' 200 000, —; Siltckleii -Steg' !» ,n "0 — m Z»/ !- - .

zzfciaj - viinmwueituu . � . mw, — , Knfflltel . . . . .
stand «« 109 950/ - . Summa 2 507 180 M. Am 4. Februar tzewit » eflrttliert
J 758 198,65 M. Sum . ua 4 085 338,95 M.

Weitere Geldsendungen sind zu richten an den Kassier « der

Sozialdemokrattschen Partei Fr . Bartels , M. d. L. , Berlin SA . 68 ,

Lindenstr . 3. oder an das Postscheckkonto Berlin 7S1S , Fr . Bartels ,
0- Wels , K. Ludwig . Berlin EW . 68 , oder an das Bankkonto

Fr . Bartels . O. Heinrich . W. Pfcmnkuch . O. Wels . Berlin SW . 68.
bei der Diskontogesellschaft , Berlin SW . 6», Dspositenkasse . Litchcn -

ftraße 3.
Berlin , den 21. März 1923 .

Für den Parteivorstand : Fr . Bartels .

Wetter bis Donnerstag mittag . Trocken und vielfach heiter , in
den Mrtt - gzfwnden mild , bei mäßigen noidöltlichen Winden , in der Nacht
zu DonnerSiag wieder sehr kühl , stellenweise , desotidorS im Nordosten ,
leichter Frost .

SntMsSlM . MlieMk MWsMO
auch veraltete Wunden , heilt die milde und wohltuende

» » iiUtUarst Dr . Strahl » naussalbe

Elefanien - Äpotbele , Verlin EW. . Leipziger Str . 74 iDönhoffplatz ) .



i SisCtvIv !
Drum prüfe , wer
sich ewig bindetl

Als Selbsthersteller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. 25000 an
I Ring S8S gestempelt v. M. 17000 an

ges . gesch j kittg 353 gestempelt v. M. 10000 an
Einfache Ringe 4000 Mk.

| H. Wiese , Juwelier
AusfQhi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

{ Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden , j
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Telegr . - Adr. rrauringkanone Berlin .

MW MMMfl - M «
Verwaltungsstelle Berlin I>l S4 , Linienftr . 8S/8S

, i SeschSstszett von ' vorm. S Uhr bis nachm . 4 llhr . — Tel . : « mt Sorben 833, 834,
835, 83« und 6592 —6595 .

Gpgmhaus
7 Uhr :

lostJeiluWiDilJ .

Sciiauspisihaus
7' / , Uhr :

H I d a 1 1 a

Theater f. d.

Königgrät2 . Str .
8 Uhr : Aas dem
lieben d. Insektta

Komödienhass
8 U. : Kameraden

M. Orska , Abel
Morgen Musik

Berliner Tis .
7. 3 : Madame

POMPADOUR
Wärear, üoterlt. Ettti

Sä . OperoSam
7v . u. iDiiskiniißr
Ciröll. VoSksqper
imTneat . d . Westens
?»/, : iiaib . v. Sevilla

Mm
« uz 7 Einakter
u. a. : Kleptomanie ,

Familienfest usw .
Lustspielhaus

«u. : ßasPriazßisa
Metropol - Theater

a- Hswtatk - gßrlia
Neues Operett . - Th.
V1/«: D, neue Oilhert

Katja , iieTgQzsria
mit Suchy , Scdlitz ,
Nordheim , Btdiuudti
Paulsen , Tiedike ,

Gross , Hamclok
Neues Th. am Zoo
71/, : Jet» lilieth Omrette

Ooriaaa. tisrZolall
NeuesVoiksthealer
7' lj : Lauu. d. Verliebt .
Der Neffe als Onkel

Hrartat .
6 Uhr : Die Jaden
Castsp . Em. Reicher
Schiller - Th Charl .
8 U. Kapitän Brase¬

manns Opfer
Thalia - Theater

7t/ , Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
Vi, Uhr : KSalgln

der StrnSs
Sil. J1' ?: fetter e» Diegidi

Wallner - Theater
3 Uhr ; Der kühne

Schwimmer

RBSIDENZ - TH .
Tüglich ! V,Uhr :

Alb. Bassermann in

Qi8Wildßoievib «n

THIANON . TH .
7 15; Prof . Bernhardi
10U : Lissl . d. Kokotfe
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

VolksMhne
vi , Uhr : '

MeinLeojioM

Lessing - Th .

7»/ . u. Bis Kutter
Do. u. Fieitag 7*/a!
Bürger Schippe !

ieat . Räßstlsr-Ili .
Allabendlich 7»/, U.

Der Purst von
Pappenheim

gSmiralS ' VMP
r £o März- Programm

— wie Immer - erstklassig

R*Btiifn
Un�rhalfungs - Vbrk�

1 III, » Das grSBte Nach *
4 Ulli mlttaz » Kabarett
0 lih » Da abveduhegtnidKto
0 Ulli Varietd - Programm

Große Bier - Abteilung

Komische |
ts Oper r-. l
Große Revue K

Eiropa
sprlititte !
üb. 2 0 Mitwir, ; I
Mister Jackson I
mit engl . Girls >

Eise iialzer 1
Bruno Kastner |

Arnold Rick
Kutzner . Flink I
u. a Darstelle : f

Haaüa- TiioatBr
Täglich VI, :

Die groBeAusstatt . -
Operette

BieKodcköttigin
Paul Heidemann a, C.
Illing , Platen , Ktibe
fsnertnt nioetubndai

Detter i. Eottk. 7«
7i?l. VI, ind

Sonet. nedin. ID.
Elite -

Sänger

Der Mann
mit den

3 Frauen

Golizetra &e 9
Nollendorf 1613

�I ! ! SwMv '

uSrrMrnat
Varieti

URANIA
Theater 8 Uhr :
Mit Schnellzug und
Ozeandampfer von
Berlin n. NewYork .
Kl . SaalgU ; Mit der
Filmkamera durch
dtsch . Hüttenwerke .

circvs
Busch
1 Igk ' 1 li - tg . aäU.

SeMsesäaastti

(Barbott ) , Halpaus .
Stonflantln . flarmitr� ,
Ttoromifos , SSionolt.
Nurati gibt ob unter
TagespreisArnaSetz -
ner & Ca , Tabafw . »
( Scohbblp ,Paalst . 34.
Telrph . : Moabit 2114

Bekanntmachung
Erhebung der Reichseintommea -
und Sirchensteuer durch die Ainanz -
kästen Urbvn 1IV>. Andreas ( VII ) ,
Ariedrlchshain ( Vlll ) , Humboldt -
hain ( Xil ) , Wedding ( XV) u . Spandan

Vom l. «vril 1923 ab werden die
Reichsein ' omnien » und Rrrcheasteuern für
die nachbezeichueten Bezirke nicht mehr
»an den ÜäMifdjen Steuerkagen . sondern
von den Finanzlassen erhoben , und zwar :
Bon der Finanzfasse Urban <IV) , Berlin

SW 61, Seüe�tliiQnec - Sic . 6 sP-stscherf .
lonto Nr. 39 688)

sür die «tadtbezirfe « 2 —78;
von der Finanzkasse Andreas ( VN) . Ber -

iin SO 36. Psuelftr . 5 - 3 (Postscheck-
iontv Nr 4418)

sür die Ktadtdezirfe 149 - 151 , 153 - 17 «;
von der Finan fasse Friebrlchshalu ( VllD.

Berlin SO 83, Psnelstr 5 —8 (Postscheck»
tonto Skr 44 422)

sür die Eiadtbezirfe 177 - 181 , 183 bi »
issc 189E, 1903. isoc , 190E, 190F, IDTi;

von der Finanzfasie Humboldthain (XII) ,
Berlin N 24 Frtebrichstr . 107 (Postscheck-
fonto 106 787)

siir die Sladtbezirfe Z5I - Z54. 259 - 2 « :
von der ffinavzkasse Webding <XV>, Ber »

Iin N 21. Friedrichstr . 107 (Postscheck-
fonio 106 883)

siir die Stadtbezirk « 276 - 278 , 305 dt «
313. 292D ;

von der Finanzkasse Spandan in Spandau ,
Stresowpiatz 5 iPoitsdicckfonto 105 889)

sür den gesamten Berwallnngsdezirl 6
( Bezirksamt Spand u) .

Die Finanzfassen sind kür den Berfehr
mit dem Publikum wertiiiglich ( mit An». [
nähme de» Montag » ) von 9 —1 geöffnet .
Sämtliche «äffen sind dem Reichsdankgiro -
verlehr angeschloffen

Berlin , de » 15. Mär , 1928.
Der präfident

de » Laadesfinanzam ! » Großverliu

! Donnerstag , den SS . März

Aranchenversammlungen
Autaxen - and LfeKtroschweiLer !

| Abend » 7 Uhr. int Lok- i von Zlen -
I mann , Gubener Str . 45.
{Bauanschläger t Abend » 6 Uhr , im

tSemertschasfohan » , Enzeluser 24/25,
! Saal 5.
: Bau - undOeldschraerkschlosseftind

Betriebe für gelochte Bleche !
Add » 6 Uhr. in der BStzow - vranerol ,
Prenzlauer Aüee 262.

Ohlrerrgiache Branche Z Nachm. 5 Uhr,
im Schmeizergarlen , Am Friedrichs -
Hain.

Drahtarheftee » I Abend « 7 Uhr . Im
Lokal von UüoNschfüger , Adalberistr 21

Blnnfchtee ' und Revisoren : Abend »
6>/ - UHr. !n der Schnfanfa . «oppenpl . 12.

SIsenformer nnd Bernfsgenossen :
Abend » 6' , Uhr. in den Sorufsia - Fesf -
sülen . Ackerstr. 6-7.

Msenkoerstruktion « - . Fahrstuhl -
und Signalbauhetriehe : Abend »
7 Uhr, im tJctönnöshmis , Linien -
strafte 83 85, Arbeitslosenkaal .

Elektromonleure und Helfer : Abd».
7 Uhr, in der Aula de» USNuischen
Gymnastnms . Inseistr 2/5.

Qold - nnd Silberarbefter : Nachm.
5 Uhr. im Dethaabsfians , Linien -
strafte 83185, Siftunassaal ,

Graveure nnd Ziseleure : Nachm.
5 Uhr. im Wlesnahtinet , Alexan -
brinenftt . 87a

Gürtler . Kronenschlosser nnd
Kronenklempner : Nachm. 5 Ubr in
den Genfral - FegfBfeit . Alle Jafobstr .

Hilfsarbeiter : Abend » 7 llh� in der
Schnfanfa . Steinstr . 29—34.

Klempner : Nachm. 5�, Uhr. im „ Enzfi -
scheu yos - , Alexanderstr 27c

iffechonfker , Uhrmacher , Optiker ,
Punntorlsten , Elcher und EI -
cherinnen : Abb». S Uhr. Im ( Bstnerf -
fthoff sfiaos , SnecTufer 21/25 (gr. Saal ) .

MetalldrQcker : Nachmittag » 5 Uhr, in
den »yohensfanfensaieii - , «otibuler
Damm 76

Metaltlormer nnd Bernfsgenossen ;
Naiftm B Uhr, in den « ndreoa - Aest -
süfen . Andreasstr . 21.

Metall - , Revolverdreher und - dre -
herinnen : Nachm. 5 Uhr , im Gemerk -
schoflohmis . gngelufer 24/25. Saal 1

Metallschleifer . Ga1van <senre,Krat -
aer . Verzinner , Verzinker , Hilfs¬
arbeiter n. - arbeiterlnnen : Nachm
5 Uhr, in den SoohlenffilCtt , Sophien -
straffe 17/18.

Rohrlegerand Helfer : Abend » 6 Uhr,
in der Brauerei KDuigftoM , Schön¬
hauser Allee 10/11.

Schnittarbeiter . Stanzer , Presser ,
Zuschneider , Knopfarbelter and
• arbeiterlnnen : Nachm. 5 Uhr, in ber
Schnlnnln , Wemmetsterstr 16/17.

Schrauben - , Antomafenelnrlcfater
sowie alle inScbraubenbe riehen
Beschäftigten : Nachm 5 Uhr, im
Reichenderger Hos . Neichenderger
Straffe 147.

Schwarzblech . , ElsenmSbel - und
MSbelscbloBbetiiebe : Abend »7llhr
im Rosenitznier Hos , Rosenthal er
Straffe 11/12.

Stromerzeugende Industrie und
Kommunale Betriebe : Abb » 6' / , Uhr.
in den Sophleeejaten , Sophien stc. 17/18,
Heiner Saal

Werkzengtnaeher : Abend » 7 Uhr, im
Lokal RSnigshant , Große Frankfurter
Straffe 117.

Wickler , Isolierer , Imprägnierer .
Kollektorbauer , Batterie - nnd
Elementenarbelter : Abend » 7 Uhr,
in der Schulcnla . «rünthaler Str . 5.

Tonntag - den 25 . März :
Elsen - . Revolverdreher nnd - drehe -

rinnen sowie Rundschieifer : Vor¬
mittag » gth Uhr, m den Sophien -
säfen . Sophienftr . 17/18.

Emaillierer : Bormittag » 10 Uhr. in
den RefUienj - Aelfsillen , Landsberger
Straffe

Hobler , Bohrer , StoBer , Fräset
weibliche BerufsangehSrige t

vormittca » 9V: Uhr. im ynrndoldt -
Gyrnnofinen , Gartenstr . 25.

Kesselschmlede - Helfer nnd der da¬
zu gehörenden Berufe : Vormittag »
10 Uhr. in ffcibela Feflfaieo , flol
berget Straffe 23.

Maschinen - , Auto - und Reparatur -
Schlosser ; Vormittag » 9 Uhr, in den
OTuflfci täten ( Groffer Saal ) , «aiser -
Wilhelm - Straffe 31.

Schmiede : Vorm . ?>/ : Uhr, in Doefer »
Jeflsälen , Weberstr 17.

Walzwerk - , Blei » und Drahtkabel -
sowie Papierrohrarbeiter und
- arbe ' teHnnen : Vorm. 9" , Uhr. w
ber Schnlanln , Wetnmeisterstr . 16/17.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Jahresbericht . — Disfulston .
2. Neuwahl der Btanchenlettungen usw.

« GM Ohne Mitgliedsbuch fein Rutritt .
Zutritt haben nur Branchenangehörige .

vi « Ortsverwaltong .

�hrKleiaes Thealsr
Eas stärkere Band
Lusisp v F. Saiten
teil «, SandrcA, Rfiisv-Titz

nizater des Ssfeos
( Hose - Thcatcr )

7»/ , Uhr Berliner
Madchenhandier .

Walhalla - Th .
7«u. Leitg . d. Komp ,

Sie Lieds gsiii m
Duz, luteer , Zernih

[eafrai -Iägaisr
7V, U zum I. Miile :

Bis \ mm Blsde

CasiRO - Theiter
8 3kf: De/ neueIdleen

Lassiasssüsiiads

Nur noch
wenige

iafrübraugen
Vorher gr .

iClrcus - Prosramir

Variet6 -

Programm !
SaBdisn gestattet !

Reichshall en >Tb .
tlUbeifl . lViUtr,
Seentagrudsn. 3II.
halbe Preise

Stettin .
Sänger
SSnbufl-

Bntt' l
InM' /iD .

MiHHilnseratei

Vorwärts

Schokoladen engros
billig abzugeben , für Wiebervertäufer ,
Kantinen ständig groffe » Lager in
Marlenw . Wolff , Müllerstr . 30. Ifeutltt .

Helles Entzücken
ist der sichere Erfolg einer Konfirmakionsgab «
in der jedermann willkommenen Gestalt einer

Tafel Reichardt - Schokolade oder eines

Kästchens Reichardt - Pralinen . Reichardt -

S6 ) okoladen , mild , herb und edelbitter , auch

mitVollmilch und Eidotter , überraschen durch

kSstliche Gefchmacksharmonie und feinste »

Schmelz den verwöhntesten Gaumen .

Reichardt - Pralinen sind Edelperlen einer

aufs höchste verfeinerten Geschmackskultur .

Verlockende Leckerbissen aus allen Zone » ,

von der heimischen Erdbeere und Kirsche
bis zur Orange und Ananas , wetteifern , ml «

dem braunen Gewände der Götterspeise ge¬

schmückt , um den Beifall des Feinschmeckers .

Erhältlich in allen an den bekannten blaue »

Schilder » kenntliche « Verkaufsstelle ».

Butlilidi. Vorwirts
BtrlioSV, LindeDstr. 2

Von
Kurt Grottewltz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm BSItehe
Preis - Grundzahl

cebund M. I . —
brosch M. 0. S0

Zdi

Verlobang

rayringe
Bsk . - Gold 900 gest . 1 25000 M. 3D

einfache Trauringe , gesl , van 6000 M. an.
Fast alle Preifla ; en am Lager . Namen u. Etui
umsonst ; Umarbeitungen und Anfertigungen
von Trauringen bei üoidzugabe in 24 Stunden

- - Garantieschein für grsetzl . Goldgehalt 1 »w»,

Traurii�Jabrik Ulbert Thal & Co. ,
C 19, Seydeistrabe & ( bpltteimarkt )

iif - frailwtiifi SilS
besonders kräftigend n. erfrischend . PotsdamersU22

Kriegsanleihe wird zn 90a n nur gegen L gltlmatlon In Zahlnng genommen

Gültig Ms Ultimo
Auf die bereits ermäßigten Preise

10 Prozent Rabafl
gleich zahlbar an der Kasse .

Covercoatmänlei , la Ausführung . . . 62 COO

DonegaSmäntei mit Leder . . . . .90 - C00
Reinwollene Kostüme . . . . .122 000

Impr . Seidenmäntel . . . . . .120 000
Gummimäntel tür Damen und Herren . 79 000
Tuchmäntel . . . . . . . . .16 - 000
Reinwollene Strickjacken . . . sehr billig .

Modelle in Mänteln und Kostümen 1 00 000

Bis SOProzeni mi darüber eraiübign
SnlpMiiiitil . Kiwginliltl , [ilininSiiliI , fiasidBäniel, ML l ' iEKisita

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermagazin

1. öesdilft : Berlio W, Moiireaslr . 37a l Wft ; Beriis Hfl. 6r. fraWu Stf. 115

Deutscher Metallarbeiterverbami
Venvallungsstellc Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeiter

Atdert Herkt
am 16. Miiru gestorben ist.

Die Einäjcherung findet Mittwoch ,
den 2i. d. M. , mittag » 12 Uhr. im Kre-
maiorium Berlin , (Serichistraßg , statt .

Unser Kollege , der Dreher

Hetnrieh Müller
ist am 19 Mörz gestorben .

Die Einiischernng findet Donnerstag .
den 22. d. M. . nachm 3 Uhr, im Kre-
maiorium Berlin . Serichtstraffe , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung e>wartet

145,2 Die Ortsverwaltung .

Tausende befreit
von '

LM »
durch Reichels Rand -
wurmmittei . 3Yjähr .
Erfolge . M. 2500 —,
für Kinder 2000 —
( nach Alf er). In den
Drogerien erbiifflich .
echt nur mit Firmg
Otto Peidül. Berlin IZ.

Eisendghnstr . 4.

nr Dfttäm «remgr Auew pism
Bernh Sirohmandel
S. Wallstraße 72
FUiol. : Spfrtelmarkt
EckeSetideistrgfte und
! >IiItaI,bur »erPlatz2

Alte Sfeppdecken
werden auigeardeifet .

Hollo Bsrüner
Graossonsdiaits-

Eibijetr. Grehsnisdiaft
nii besdir. Haftpflkti}

ileinlibodiirt • Ost
Wiltotnle (2

Am 19 trüh oer -
ftarb nach kurzem

Krankenlager
unker Genosse
lilüiBV iilllllZfsItZ
im 69. Leben »-
jghre . 107/13
B>t> «ftmi fa>ie»ie»

Die Beerdigung
findek Donner »-
lag, den ?2-, nach¬
mittag » 31 1 Uhr.
von der Solle de»
Demeinde - F> ied-
hgfe »in derHnm -
doidtstr . ou » statt

Der Borstand .

Die F rma z. Lewiaskq & So. hat die
nachträgliche Senebmigimg zur Errichtung
der auk dem Snindstück Berlin , ©reif «-
walder Strafte 223a bereit » ht Betrieb be-
stnblichen Anstalt zum Trocknen von Tier -
kellen beontragk

Efwaige Einwendungen gegen biefe An¬
lage finb bei dem unferzeichnefen Stob »-
ansschuft binnen 14 Taaen . vom Tage nach
ber Beröffenflichiing ab gerechnef , schritt -
lich in boppelfer Auakerfiauno oder zu
Brvfofoll antubringen . Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen nicht mehr
erhoben werden . Beschreibung und strich-
nunoen der gepianien Anlage liegen in
unserem Bureau . Berlin L 2 Waisenstr . 27,
l Tr . stimmer 25, an den ©eschättsfggen
in der gelt von 9 —2 Uhr während der
oben bezeichneten Frist zur E nstchf ou«.

�ut mündlichen Erörterung der recht -
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Kommissar . Seren Stadtober -
sefretär Kunde , aus Donnerstag , 5. April
1923» vorm . 9 Ubr , in unserem Sifmng »-
saale Waisenstr . 27. > Tr . ein Termin an-
beraumt , zu dem die Unternehmerin sowie
die Widersprechenben unter der Eröffn ng
geladen werden , daft auch bei ihrem Aus -
bleiben mit der Erörierung der Emwen -
dnnaen vorgegangen wird .

Berlin , den W Mar , 1923
Der Stadtausschuff Berlin , Abt . ! .

Schneider .

Ahxelawerfe U- zlF - , « 221. - lOO-kr. lieed.
Pfund « 78 . - OvliUll ZiO-. tOO--. 500- liile
Ein Va- ' - ' On Sclwltzelpulver eingetrolfer -
Xnr Rfidpr » < iorf < > r Strsßo 1

Seifen '
Ries . 400. SchnltzeipulTer

1 Pfd. 250, Soda kg 400,
FaSseife kg 1500. •

Büttner , Gr . Frankfurter Str . 130.

Pelzwarenwegner , Potsdamerstraffe 43.
Strengrerller Pelzoerkauf . Damenpelz -
waren . Herrenpelzwaren . Zieuwaren .
Biel « ©elegenheiten . _ _

'

Teppiche , herrliche Persermuster . Di-
billige ©elegenhelt .* ■"

: . Fr!edrich .
wandecken . Brücken
Neschfe, Neufölln .
strafte 5 M.

Kaiser - I
187/17 «

Bersnch mai�t klvg ! „Leihhaus " Brun
nenftraffe 5. Firma "• ■ten ! Säntitt
groffer Verkauf maffmäßig hergestellter
Anzüge , Paletots . SchMvser , Cutaway ».
Hosen . Niesen - Auswahl . Pelzwaren :
D eh pelze , Sportpekze konkurrenzlos bil -
ligk Keine Lo mbaedware . _

*

Pelzware » 50 Proieat i )erabgcfei - t !
«reuzsüchse , Wölfe . Weifff0 «se . Pelz -
Mäntel . Saffeniacken , Sportpelz «, ©eh -
pelze , serner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhau »
Moriffvlaff 68a. Keine Hvmhardware . *

Deznnalwagen , Tafelwagen . Gewichte
vreiswert . Auswahl . Wagner . Kilpe-
nlckerstraffe�nur 71. Hos.

_ _ _ _

•

Lelhhan » Rokenthaler Tor , Linien -
strafte 203/204. Ecke Rosenthalerstrafte .
verkauft bekannt billig «reuzküchle
•Tttasfofflcbfe , sämtliche Pelzarten . An¬
züge. Winferschfllvfer . ffiinterpalefvf ,
©ummimäntel enorm billig . Kein -
Lombardware . '

Einzeffeile
Eelegefbeit
strafte K.

Möbel ( auch Teikzahlnngf . kompkeft «
stimmer . Einzelmöbel . Metalldetten
Wenger . Marfiliusftr . 3 ( Alerauder -
Plaff ). '

» lusikinslrumenle

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenüraffe 35.

_ _ _ _ _ _ _ _. rnclze , Neanderftraffe 35 ( nur
im Laden) , tauft stahngebisse , Platin »
abfalle , ©oldsachen , Stlbersgchen . Oucif -
stlder , sämtliche Metall e. _

*

Perser und deutsche Teppiche taust
höchstzahlend Neschle. Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Stroffe 5. Tel . Neukölln ' 9128.

Kaufe alle Arten Säcke. Packleinwanb ,
Nahgarn , stiller . Swinemiinderftraffe 7.
Humboldt 489.

_ _ _
*

NVA stinntchmclze kaust Lötzinn , ©e -
schirrzinn Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andteasstrafte 49. _

*

Fcllelnfaufl Hasen bis 8000 . —, stte -
gen bis 15 000. —, Raffen , Kanin , Me¬
talle . Säcke. Nähgarne , Bindfaden . Pack »
leinen , Emballagen . Schafwolle . Roß »
haare . Woldenbergerstr . 2, zwei Mimt .
ten vom Bahnhof Weiffenfee . Alex. 1857.

Fahrradauiaus , Lin ien straffe 19. 1119 «»

Fahrradankaus , höchstzahlend . Sit »
schinerlttaffe 78. _ _

*

Felleinkaus zu höchsten Tagespretsen .
Ehauffeeftr . 46. '

Säckeeinkaus , Emballage , stwirn «
Plane . Neukölln . Fuldafir . 25.

stahngebisse , Eoldbruch . Silbersache »
kaust Schn eiber . Brunnenfir . 41, vorn l .

»i , 75« 90« aste stahngebisse , Platt n.
obfölle , Silberbruch . Quecksilber , stinn ,
Kupfer , sämtliche Metallsachen . Schle -
fischestraffe 39 Köpenickerstr . 89, Hälfe -
stelle Adalbertste . ©oldschmelze Christio »
not , ffahrtvergütung .

zeltuagra , Kilo 200. —, kaufe leben
Posten Alipapier , Bücher , Skripturen
sowie Weinflaschen , Sektflaschen , Kogna ! »
flascheu . Weiffbierstofchen , Alteisen
bei freier Abholung zum höchsten Tages -
kurs . Isendahl , Blumenstr . 17, König -
stadt TC68. _

_ _ _
*

Möbeleinkaus , Wirtschaften , Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel , Küchen ,
Woldeubergerstt . 2, Alexander 1857.

Achtung ! Säcke, ©arne , Bindfaden ,

fachen " kauft " Meyer , flmmanueslirch -
strafte 25. Quergeb . I. Alerauder 231.

Felle . Stoffe , ganze Nestläger , Schmuck .
fathe " " ' �

t
~

straft

- - - -

Fahrgeld . _ .
Möbeleinkaus . Wirtschaften , gäu ?e

Nachlässe . Kleidungsstücke , Bodenrummel .
höchstzahlend . Meyer . ImmanueUirch .
sttaffe 25, Quergebäube st Alerand . 231.

Haniggläser , Weinflaschen , Kopf -
wasser - , Puffwasser - , Medizinflascheu ,
allsonsttge kaust ©lashandluv . g, Alte
Jakob str� 78. _ _ _

_ _ _ _ _

_ _
*

Leere Dosen von Schuhcreme , Leder -
fett . Bohnerwach, . leere Flaschen »o»
Metallpuff , Tinte , Klebstoff , Leder -
schwärze , Rähmaschinenätt Hienfong .
essenz tauft zu höchsten Preisen Ernst
Werner , Wranzrl strafte 24. 766

�ftarerk »euoe u . hlaschinen j
Schmirgesteiaen , Kugellager , Felle »

kaust Henschel , Pankstr . 90. _
*

Nägel , Maschinen schrauben , Holz¬
schrauben kauft Wadtke . Amsterdamer -
strafte 21.

stünbferze », ©lühbirne » kauft RSoler ,
Friede ichsgracht

Motor , Schellack. . . _ ___ _ _ _ __ Leim,
zeug. Tischlereimaschiuen
Oranienftr . 166. Nl.

Tischlerwerk -
kauft Ernst .

Kugellager kaust höchst
Reinickendorserstr . 96, Z

Kugellager kauft höch
gersttaffe 9 ( Ring '
aller ) .

thlend Pilz .
parterre .
>Iend Elbin »

misberget .

. Seiftri , Kastenwagen .
billig , ©lobu ». Dresdener -

llnterricM
Heinrich Maurer » Privat - Fuschneide -

schule, Alexandervlaff , Einstana Königs .
graben . Fernsprecher König stowt 369.

Kinovorführer - Ausbildung durch Inge »
nieur Kandqba , Friedrichstraff « 21. b»

vmmfT . mn
10# • #«. —für Nachweis der aestahleneu

Herrenuhr , Nummer 118 785, Mono »
gramm A. J . Eonrnd , Mulackstraffe 34.

Spezielist für Wohnungsnotrecht ( Räu .
münz , Beschlagnahme , sswangsoertrag ) ,
©ertchistrafte 81 (Rettelbeckplaff ) . Sprech¬
stunden 4—6. _

_ _ _ _

-

Dcleftiobuteou Stafchess Chaussee -
strafte 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auskünfte
all ererts . _

_ _ _ _ _ _

*

Berttanensvölle Auskunft , gewissen -
haft Frau Ehm. Hebamme a. D. , Star -
gardersteafte 75 ( Schönhauser Allee ) . '

Lekunelen / Verloren

Entianfe » Schäserhllndiu , . . Her«.
schroarzgeld , Nickelhalsband . Hohe Be-
whmma . ©allewski , Berchtesgadener -
straffe 9. Lllffo » 108«. 102/2 »

N äh ma fchiuen . neue , gebrauchte , Adler ,
Phönir , Singerbobbin . Kastory , Kott -
buferdamm 6. vor » Hochparterre .

Fiäbjahrsmäatel 7500 . —, Webfehler ,
Eooereoatmäniek , Donegalmäntel . Mo-
dellkleider . Kallweit . Eharlottenburg .
Bismarckstraff « 59 II . '

J�Qartenjs�aubejiJlalkonJ
Abesslnierpumpe ». Erfaffteile , Erd¬

bohrer billig . Pumpensabrik , ©arten -
straffe 78. *

Möbel

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen »erlauft
Schlafzimmer - Soezialfabrik Hon » Henkel .
Burgstratze 27, Pureauhau , Börse . _

MelaUbelien 3» wo. —, Ehaiselongue »
40 000. —, Paientmatraffen , Polsterauf .
lagen , kttnderdrahtbett . Melcke. August -
strafte 32- , Quergebäude � fi

Wöbel- Lechaer , Brunneustre . fie 7. osfe-
riert Schlafzimmer , Spetsezimmer ,
Herrenzimmer . Klubgarnituren . Küchen
usw. ©roste Auswahl . Bssuch lohnend .
Auf Wunsch Fahlungserleichlerung . _

*

Gelavcrkenr

Selegenheit . Kleiderschrank 25 800 . —,
Bertito 21 400. —, Umbaue , Sofa », Bü¬
fett 89 500 . —, Trumeau ». Schreibtisch
77 800 . —, Waschfoilelien 1» 00«. —. Flur -
gardetoben , Speisezimmer , groffe Aus -
wähl in Eirtzeistücken , Pliischsosa
39 500 . —, Küche 41300 . —, Ehaiselougue
44 800 . —, Bettstellen verkauft ©ottlieb ,
Zlügenerstraffe 13. Bahnhof ©esundbrun -
nen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Hau«.

Rohrsessel , neu «
i Lichterselde , Hiwdeu

5000. . . ) . Schills üg,
um 75».

Sofort Geld . Ratenrückzahlung , durch
Pügner , ©roffe ffrankfurterstraffe 141.

Vermietungen

Miclgcsuche

Zunge, , kinderlose , Ehepaar sucht
leere » oder möblierte » Zimmer mit Koch»
aelegenbeit . Ztorden oder Nordosten .
Steineck , Weinstraffe 13. HI. b | 2901b»

ArdeitLmerkt

Stcilenangebole i -

S-—

_ 4
tetanchs

tBüEaaagESotE I
sskttö in foreärts J , schriftliche Annret .

ö l EnSSlHrdtfk1«
BBDBBHSESBI i Unter den Linden &

Bfitroötts-Iüsitfiofi
Frauen und Männer

werden s » I » r t eingestellt -
Berlin , Jmmanuellircltt ' ir . 24 .

» Pgtetsburger Platz 4.

» Watiltr . S
Neukölln , «iegsriedstraße 2S/A .
Tempelhof , Kaiser - Wilheim - Sl . 81
Bilmetsöorf : Streichert , ©« in »

hardstr . 8
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